M 109. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 


Es werden vom 15. Mai bis 15. October 0. täglich 
N dmalige Poſten zwiſchen Freiburg und Salzbrunn cour⸗ 
len, die in genauer Verbindung mit ben Dampfwagen⸗ 
lügen nach und von Breslau ſtehen werden. 
Das Perſonengeld beträgt pro Perſon auf die Tour 
don Freiburg nach Salzbrunn oder umgekehrt 5 Sgr. 
M freier Mitnahme von 30 Pfd. Gepäd. 

Breslau den 8. Mai 1844. i ‚ 
759 Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
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Bekanntmachung. 

Die von dem Königlichen hohen Ober⸗Präſidium der 
Provinz Schleſien dem hieſigen Hospitale für 
alte hilfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche 
dDaus⸗Collecte wird im Monat Mai dieſes Jahres 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädten eingeſammelt 
werden. 

B. Wir verbinden mit dieſer Anzeige die angelegentliche 
itte: das fernere Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt, 
zu welcher der Andrang wahrhaft hilfsbedürftiger und 
würdiger Bewerber um Aufnahme immer größer wird, 
durch reichliche milde Gaben wohlwollend fördern zu 
elfen, damit uns recht bald die Mittel geboten ſeien, 
die Zahl der Inquilinen der Anſtalt dem Be⸗ 
dürfniſſe entfprechend vermehren zu können. 
Breslau den 23. April 1844. i 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
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x Ueberſicht der Nachrichten. 
us Köln. Aus Poſen. — Aus München. Aus 
Leipzig. Aus Hamburg. — Aus Paris. — Aus 
Madrid. — Aus Liſſabon. — Aus London (Ha⸗ 
vanna — Indien). — Aus Stockholm. — Aus 
Livorno. — Aus dem osmaniſchen Reiche. 
TTT 


Inland. 

Merlin, 8. Mai. — Se. Majeſtät der König haben 
llergnädigſt geruht, dem königl. ſchwediſch⸗norwegiſchen 
A eenant und Secretair im Cabinet der auswärtigen 
Jobelegenheiten, Freiherrn v. Mansbach, den St. 

ohanniterorden zu verleihen. 
* Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
bi Gaſtwirthe Heinrich Michaelis und dem Bud: 
Ndermeifter Guſtav Heifinger in Magdeburg, ſowie 
Magiſtratsdiener Joh. Auguſt Müller zu Berlin, 
E. Aulegung der ihnen von dem Senate der freien 
tadt Hamburg verliehenen, zur Erinnerung an den 
rand im Mai 1842 geſtifteten Medaille zu geſtatten. 
Die Ziehung der Aten Klaſſe Soſter königl. Klaſſen⸗ 
butter wird den 15. Mai d. J., Morgens 7 Uhr, 
im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 


1 Nönigeb. 3.) Der Kaiſer von Rußland hat dem 

Fend preuß. General-Major und Kommandanten der 

sung Pillau, v. Stüdradt, den St. Stanislaus⸗ 
den Iſter Klaſſe verliehen. 


mifatagp. 3.) Die Vorgänge in der hieſigen akade⸗ 
au Welt im vorigen Herbſt find nicht ohne Folgen 
Jah für die Frequenz der Univerſität geblieben. Die 
Mn hl der neu angekommenen Studenten iſt bedeutend 
walnger ausgefallen, als man erwartete und ols nöthig 
ae, um die Abgegangenen zu erſetzen. 

(D. A. Z.) Man erwartete allgemein, jedoch ver⸗ 
d. ue, am 1. Mai durch die Alg. Preufifche Zeitung 
und eröffentlichung der Miniſterialveränderungen 

mehrere Adancementz. 


Saarlouis, 30 X He * 

4 0. April. (Tr. 3.) An der äußerſten 
. 8 Frankreich, in Saarbrücken und 
dba Mie ot den inen und Bergen 
lichen Blätter haben erſt e c Die öffent- 
chen Leſung der gefeligen, Meyispannen nich s 17 

ſſizieren und den Einwohnern 3 12 de 
gegeben. Leider iſt auch hierorts zwiſchen Rz Base 
und Civil⸗/Mitgliedern der Caſino⸗Geſellſchaft eine Span- 
nung eingetreten N die mit einem völligen Bruche der 
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Breslau, Freitag den 10. Mai. 
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jahrelang ſorgfältig gehegten freundſchaftlichen Verbin⸗ 
dung zu enden droht. 


Solingen, 30. April. (F. J.) Mit Beſorgniß ſehen 
unſere Fabrikherren der Vollendung des großen Fabrik⸗ 
gebäudes entgegen, welches von einem bis jetzt unbe⸗ 
kannten Auftragertheiler im Wupperthale erbaut wird, 
deſſen Beſtimmung offiziell nicht bekannt iſt, das aber, 
nach dunkeln Gerüchten, alle unſere Fabriken überflü⸗ 
geln ſoll. 

Aus dem Bergiſchen, 30. April. (F. J.) Das in 
voriger Woche durch ein Dampfſchiff herbeigeführte Zer⸗ 
trümmern der Rheinbrücke bei Köln und der dadurch 
für 24 Stunden unterbrochene Poſtenlauf verurſachte 
hier fo beängſtigende Gerüchte, daß man ſchon von Un⸗ 
ruhen, die in Köln ausgebrochen, zu reden begonnen 
hatte. Erſt jetzt erfahrt man, wie unſtichhaltig alle 
jene Gerüchte und Beſorgniſſe waren. 


Köln, 1. Mai. (F. J.) Die Prinzipienfrage, welche 
durch den Domportal⸗Streit durchſchimmerte, ob näm⸗ 
lich Se. Maj. der König oder der zeitliche Erzbiſchof Bau⸗ 
herr ſei, welche beſonders von einer gewiſſen Adopkaten⸗ 
Partei mit aller Schärfe erhoben wurde, ſcheint in die⸗ 
ſem Augenblicke durch den Drang einer andern Frage 
in den Hintergrund geſtellt zu werden. Der Dombau 


könnte unter der Zänkerei ſtocken, das Geld, welches 


die Zeit über nach Köln gefloſſen iſt, eine andere Rich⸗ 
tung bekommen. Dieſes erwägend, hat ſich der Kern 
der Bürgerſchaft zuſammengegeben, um dem Treiben 
der baukundigen Advokaten mit allem Ernſte entgegen⸗ 
zutreten. 


Köln, 4. Mai. (Köln. Z.) Dem Vernehmen nach 
hat die königl. Kabinetsordre vom 19. April d. J. auch 
in unſerer Stadt ſchon die erfreulichſte Wirkung ge⸗ 
äußert, indem die ſtädtiſche Verwaltung bei dem Stadt: 
rathe den Antrag geſtellt, der von letzterm mit freudiger 
Bereitwilligkeit angenommen worden: den ganzen Com⸗ 
plex des ſtädtiſchen Haushaltes, in der Form eines fo: 
genannten Comte rendu der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
geben. Auf dieſe Weiſe würden nicht nur die trockenen 
Zahlen des jährlichen Budgets, zum erſten Male: für 


dern es würden die Bewohner Kölns und mit ihnen 


das geſammte Vaterland eine genaue Einſicht in unſere 
Communal⸗Verhältniſſe erhalten, die neben manchem 
Uebelſtande und den Nachwirkungen einer ſturmbewegten 
Vergangenheit des Erfreulichen ſo viel enthalten, daß 
der Kölner nicht ohne das Gefühl einer ſelbſtgefälligen 


Zufriedenheit auf die Ergebniſſe der letzten zehn Jahre 
zurückblicken mag. a 


Koblenz, 2. Mai. (Elbf. 3.) Einige 
regt hier die as eines hieſigen Kaufmanns, 
daß er keine unſerer Kaſſenanweiſungen Zah⸗ 
lung mehr annehmen werde, weil man ihm ee 
Haupt⸗Steueramte bei Gelegenheit, daß er . it eine 
Zahlung zu machen gehabt, einen Fünfthaler⸗ chein als 
falſch mit Beſchlag belegt und ihm keine Vergütung 
dafür bewilligt habe. Auch von dem königl. Regier.⸗ 
Präſidio, an welches er ſich deshalb gewendet, fei er 
mit ſeinem Geſuche abgewieſen worden, weil der Ver⸗ 
fertiger dieſer falſchen Anweiſung noch nicht entdeckt fei, 
und überhaupt keine Verpflichtung zur Leiftung eines 
Schadenerſatzes beſtehe. Da nun aber die falſchen 
Kaſſenſcheine oft fo täuſchend nachgemacht ſelen, daß: fie 
der nicht gehörig Informirte von den ächten nicht wohl 
unterſcheiden könne, ſo werde er in Zukunft, um ähn⸗ 
lichen Verluſten zu entgehen, keine Kaſſen⸗Anweiſungen 
mehr annehmen. s 


Poſen, 30. April. (A. Pr. 3.) Der letzte Win⸗ 
ter führte mehrere Duell⸗Scenen zwischen Polen herbei, 
deren Grund bisweilen ein ſehr geringfügiger war, und 
während ſich darüber die Indignation von allen Seiten 
regte, fand das Duel einen Vertheidiger in den Spal⸗ 
ten der hieſigen deutſchen Zeitung, wo die Behauptung 
aufgeſtellt war, es gäbe unter Männern von Stande 
keine andere Ehrenrettung, als den Zweikampf, da das 
Geſetz in dieſem Punkte nicht ausreiche und das Duell 
nur eine Nothwehr fei Es ergiebt ſich hieraus, daß 


Senſation er⸗ 


ſchli it folgendem Antrage 
das 1844, zur Kenntniß des Publikums gelangen, ſon⸗ Thie u een, 


der Autor jenes Artikels mit der preußiſchen Geſetzge⸗ 
bung auf geſpanntem Fuße lebt, da er einmal den al⸗ 
lerdings ſchwer zu definirenden Begriff der Nothwehr 
gänzlich mißverſteht, andererſeits nicht darauf zurückſieht, 
daß die preußiſche Geſetzgebung auch auf die Standes⸗ 
ehre Bedacht genommen. Wenn die Nothwehr nur die⸗ 
jenige Selbſtvertheidigung iſt, welche in Fällen und zwar 
augenblicklich eintreten darf, wo die Hilfe des Staats 
zur Vermeidung einer wirklichen Gefahr zu ſpät kom⸗ 
men würde, ſo läßt ſich niemals behaupten, daß der 
Staat mit ſeiner Hilfe in Anſehung der Ehrenrettung 
von Perſonen zu ſpät komme. Das Leben, einmal ge⸗ 
nommen, kann nicht wiedergegeben werden, und deshalb 
iſt bei der Vertheidigung des Lebens oder der Geſund⸗ 
heit die Nothwehr an ihrem Platze. Die Ehre kann 
man nur vom allgemeinen Urtheil und zwar zu jeder 
Zeit wiedererlangen; das allgemeine Urtheil knüpft ſich 
aber an den Richterſpruch und wird nicht dem Sieger 
im Duell huldigen, welcher lediglich mit dem Zufall zu 
thun hatte. Die Zeit der Gottes⸗Urtheile iſt vorüber. 


Deut ſchland. 

München, 3. Mai. (L. 3.) In Folge eben ſo um⸗ 
ſichtiger als kräftiger Maßregeln iſt die Ruhe der Stadt 
geſtern trotz einer großen Aufregung in den untern 
Claſſen nicht wieder geſtört worden, wozu wohl das 
Conſigniren der Truppen in ihren Caſernen das Weſent⸗ 
lichſte beigetragen hat; denn ohne die Mitwirkung der 
Soldaten würde der Tumult vorgeſtern ſchwer⸗ 
lich haben ſtattfinden oder doch nicht in ſolcher Aus⸗ 


dehnung leinige dreißig Brauereien ſind angegriffen 


worden) haben ausgeführt werden können. Am Vor⸗ 
mittag und am Abend fanden jedoch wegen einzelner 
Wirthshausexceſſe noch zahlreiche Arreſtationen ſtatt. 
Es hat nur eine Tödtung ſtattgefunden, die eines unbe⸗ 
ſcholtenen jungen Bürgers durch zwei Bajonnetſtiche. 


Karlsruhe, 2. Mai, (Karls. 3.) Der über die 
Motion des Freih. v. Andlatv, das öffentliche Spiel zu. 
Baden betreffend, von Hrn. Staatsrath a in 
der Sitzung unſrer erften 25 be 89 

i bericht, ſehr „ 

ſtattete Commiſſionsberich 5 10 5 Die Hohe Kam. 
dem Vorſchlage, Se. königl. Hoheit den Groß⸗ 

7 8 e "5A öffentlichen Spiels zu Ba⸗ 
den ehrerbietigſt zu bitten, nicht unbedingt beitreten, aber 
den Wunſch in das Protokoll niederlegen wolle, daß die 
hohe Regierung 1) die Mittel zur Beſeitigung der größern 
Nachtheile, welche das öffentliche Spiel für die einhei⸗ 
miſche Bevölkerung in Folge der Herſtellung der Eifen- 
bahn vorausſichtlich herbeiführt, in forgfame Ermägu ng 


ziehen, 2) zur Abſchaffung aller öffentlichen Spiele in 
den deutſchen Staaten, 


ſowohl der Spielbanken in Bä⸗ 
dern, als auch der Zahlen- und Klaſſen-Lot⸗ 
terien, innerhalb eines beſtimmten Zeitpunktes, ſo viel 
an ihr liege, auf die ihr geeignet ſcheinende Weiſe nach⸗ 
drücklich und beharrlich wirken, und 3) jedenfalls durch 
die Verwaltung des Badfonds ſich in den Stand 
zu ſetzen ſuchen möge, mit einem mäßigen Zus 
ſchuß aus allgemeinen Staatsmitteln die Koſten der 
Bad⸗Anſtalten zu beſtreiten. Eine förmliche Adreſſe an 
Se. k. Hoh. den Großherzog in Antrag zu bringen, ent⸗ 
halten wir uns in der Betrachtung, daß beide Kammern 
mit Arbeit überladen ſind, daß die Berathung des Bud⸗ 
gets der 2. Kammer vorausſichtlich Gelegenheit geben 
wird, ihre Anſicht über die vorliegende Frage auszuſpre⸗ 
chen, und der Zweck einer unterthänigſten Adreſſe durch 
die von uns vorgeſchlagene Form auf dem kürzeſten Wege 
erreicht wird.“ PO 
Stuttgart, 30. April. Man will hier in nächſter 
Zeit eine Strafanſtalt bauen, und darin das pennſyl⸗ 
vaniſche Syſtem, d. h. die einſame Haft bei Tag und 
Nacht, einführen. Die Regierung hatte Männer der 
Technik und Wiſſenſchaft nach England geſchickt, die 
nach genommenem Augenſchein ſich günſtig über dieſe 
neue Disciplin ausgeſprochen haben. 


Köthen, 6. Mai. — Unfere Stande haben ihre 
Verhandlungen beendigt und find auseinander geg Sa 
Die Regierung unt lt Goch 


handelt mie, Hen, v. Rorbbild 
n een ee 


um ain, Ani v 
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® Leipzig, 30. April. — In der Buchhändlerbörſe war 
geſtern eine Fabrikantenverſammlung, zu welcher das in 
der vorigen Michaelis⸗Meſſe erwählte Comité, beſtehend 
aus den HH. Bergrath Böcking von Saarbrück, Bern⸗ 
e von Chemnitz, Commertienrath Kämmerer 
von Gotha, G. B. Kramſta von Freiburg, C. A. 
Milde von Breslau, E. M. Müller von Chemnig, ein⸗ 
geladen hatte. Der Auftrag deſſelben war die Ent⸗ 
werfung eines Statuts für den beabſichtigten allgemeinen 
deutſchen Induſtrieverein geweſen. Ein ſolches wurde 
auch vertheilt. Der Vorſitzende Hr. Eiſenſtuck erklärte 
aber gleich anfänglich, daß neuerlichſt außerhalb Sachſen 
Hinderniſſe höherer Art eingetreten wären, welche nicht 
erlaubten an die Ausführung der vorgeſchlagenen Zweig⸗ 
vereine und Centralvereine, überhaupt an einen allge⸗ 
meinen Verein zu denken. So . 15 rt 
halb gethanen Schritte überall gefunden hätten bei den 
Pr ec f ſei doch, wie de Verhandlung ergab, 
ein Zuſammenwirken mit denen in Preußen in beab⸗ 
ſichtigter Art nicht geſtattet. Der entmuthigende Ein⸗ 
druck beengte die ganze folgende Verhandlung. Es lief 
damit endlich darauf hinaus daß die Anweſenden beſchloſſen 
ihren Zweck auf einem andern Wege zu verfolgen, wo ſich keine 
Hinderniſſe darbieten würden. Sie wählten zu dem Ende 
ein Comité aus drei Gewerbtreibenden, den HH. Eiſen⸗ 
ſtuck, Kämmerer und Bodemer von Großenhayn befte: 
hend, welches für die Vorbereitung von periodiſchen Zu⸗ 
ſammenkünften in der Frühjahrmeſſe zu Frankfurt a. M. 
und Oſtermeſſe zu Leipzig, in der Herbſtmeſſe zu Frank⸗ 
ſurt und Michaelismeſſe zu Leipzig, zu ſorgen haben 
folle, Dieſem Comité ward eine ganz ähnliche Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit angewieſen wie den für beſtimmte Zeit 
Fungirenden der Naturforſcher, der Landwirthe u. a.; 
das gewählte indeſſen iſt zunächſt für Leipzig beſtimmt, 
und in der erſten Frankfurter Verſammlung wird für 
die dortige ein zweites gewählt werden. Nächſtdem war 
ein Hauptpunkt der Verhandlung die Betheiligung an 
dem „Zollvereinsblatte“ von Fr. Liſt, und der „Allge⸗ 
meinen Zeitung für Nationalinduftrie” von J. G. Guͤn⸗ 
ther, welche beide Zeitſchriftea die Anweſenden für ‚mu: 
ſterhaft redigirt erklärten und die ſie auf alle Weiſe zu 
unterſtützen als unerläßlich anerkannten. Der Deputirte 
eines ſüddeutſchen induſtriellen Vereins beantragte für 
ſolche Zwecke die ſofortige Eröffnung einer Subſcription, 
und es wurden am Schluſſe der Verſammlung noch 
fünfhundert Thaler darauf gezeichnet. 


Leipzig, 6. Mai — Geſtern fand hier das Ab⸗ 
ſchiedsfeſt für den, nach den Ländern der Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit reiſenden, Landtags⸗Abgeordneten, Ad: 
vofaten Braun ftatt, woran 300 Perſonen Theil nahmen. 


Hamburg, 3. Mai. — Die Sammlung für die 
ſchleſiſchen Weber hat bereits gute Srlichte getragen, 
und die eingegangenen Beiträge werden ſchon auf 9410 
Mr. Ct. angegeben, während noch Hoffnung vorhanden 
iſt, daß fie eine noch höhere Summe erreichen werden. 


Lübeck, 4. Mal. (5. C) Vorgestern iſt das un⸗ 
längſt vom hieſigen Stadtgerichte gegen den Kaufmann 
Jacoby wegen eines in einem auswärtigen Blatte 
veröffentlichten Schreibens gefällte und auf achttägige 
Gefängnißſtrafe lautende Urtheil vom Obergerichte wie⸗ 
der aufgehoben worden, indem daſſelbe — wie es bei 
unbefangenem Leſen kaum anders möglich — in jener 
Veröffentlichung nichts „Aufregendes“ hat finden kön⸗ 
nen. Da ſchon die frühere Verurtheilung hier großes 
Auffehen machte, ſo findet dieſer Ausſpruch des Ober⸗ 
gerichts den allgemeinſten Anklang und giebt abermals 
einen Beweis von der hohen Gerechtigkeit dieſes Ge⸗ 
richtshofes. ’ 1 e 


199 pm 


11 Sei n aus Wien, 6, Mal An die 
1 kürzlich verſtorbenen Hofraths v. Moſel hat 
5 80 ifer den ebenſo durch gründliche Ge. 


rende General in Croatjen, Graf v. Auerſperg, ber 


und Hr. Couſin ſprachen; der letztere noch beim Abgang 
er der Poſt. — In der Deputirtenkammer wurde 


die Debatte über den Geſetz-Entwurf wegen des Ge⸗ 1 1 auf die 
ter fängnißweſens fortgeſetzt. Bei dem Abgang der Poft Aus Tunis 15 55 gemeldet, daß der Bey Hu den 
War über den wichtigen ö. Ariel noch nichts ent- Proklamation des franzoſiſchen Conſuls den, malte”, 
schieden: f Ir 11 l , deſſen neulich Erwaͤhnun geſchehen, Zuered 4 
80 Namen, ausgeliefert hat. Der onſul hat es mit E 
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redet hat. — Als Nachfolger des verſtorbenen Feldmar⸗ lent wat verdächtig, das öffentliche Wort wurde den art’ 

Re 2 br. u ln 1c. in 125 N 70 geſehenſten Profefforen entzogen! Männer wie Coufit, 

e n. + e cieren i i 

138 5 n eee 5 5 wurden gewaltſam von e 

General der Cavallerie, Graf v. Civalart, und als Nach: | Schaar ihrer Zuhörer getrennt. Frankreich fühlte f 

folger in deſſen Hofwürde, der gegenwärtige commandi⸗ innerlichſt empört und entwürdigt und dachte auf neue 
Revolution. Wie kommt es nun, daß geſtern, in offe⸗ 


ner Pairskammer, vierzehn Jahre nach dieſer Revolu— 
tion, man die Unverſchämtheit gehabt hat, die Unter— 
drückung des Gedankens von Neuem zu fordern? (Es 
iſt die Forderung des Herrn von Segur Lamoignon Me 
Herrn Couſin, feine Lehre zu widerrufen, gemeint.) Die 
Proſcription der Philoſophie abermals aus zuſprechen, 
die Lehre dieſer Wiſſenſchaft neuerdings zum Schweigen 
zu verdammen? Wahrlich, unſere Regierung muß arge 
Schritte rückwärts gethan haben, wenn Geſetzgeber dieſe 
Kühnheit gewinnen konnten! Wenn man es wagen 
durfte, mit kaltem Blut der Kammer die Albernheil 
vorzuſchlagen, die Vernunft in die Acht zu erklaren! 
Wir würden es begreifen, wenn Herr Deſtutt de Trach 
oder Herr Brouſſais ſich an der Stelle des Herrn Con 
fin befunden hätten, wenn Herr von Ségur Lamoignon 
nicht die Abſichten, aber die Lehren dieſer materialiſtiſchen 
Schriftſteller angegriffen hatte; allein wenn man ſich an 
einen der Führer derjenigen Schule halt, die den Spr 
ritualismus wieder zu Ehre gebracht, in der Seele del 
Jugend alle großen, natürlichen Wahrheiten neu belebt 
hat, dieſe Wahrheiten, welche die Grundlage alles Glücks 
aller Religioſität und Sittlichkeit bilden, dann iſt 0 
klat, daß man dem Gedanken, daß man der Vern 
ſelbſt den Krieg erklärt. — — Aber iwas wird die Folge 
dieſer Dummheit, dieſer Unwürdigkeit oder dieſes Cha 
latanismus ſein? Statt der Religion zu dienen, wich 
man Haß gegen fie wecken, die herabsetzen, ihr eine 
Parteifarbe geben. In Frankreich hat der Fanatismus 
niemals Glück gehabt, die Religionskriege hätten unſete 
Väter faſt in den abſoluten Unglauben geſtürzt; we 
traurig unwürdiges Reſultat müßte die Tartifferit 
herbeiführen! 


Das Evolutionsgeſchwader von Toulon iſt von den 
Hyeriſchen Jnſeln zurückgekehrt; es wird durch 4 ei 
nienſchiffe, 1 Dampffregatte und 2 Dampfcorvetten ver⸗ 
ſtärkt werden und der Prinz von Joinville das Com⸗ 
mando deſſelben übernehmen. Man glaubt, daß dieſe 
Maßregel mit dem immer bedrohlicher werdenden Zu— 
ſtande Italiens und der Möglichkeit einer öſterreichiſchen 
Intervention in Verbindung ſteht. 


zeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 2. Mai. — Die gewöhplichen Gluͤckwünſche 
zum Ludwig⸗Philipps⸗Tage haben auch geſtern in den 
Tuilerien ſtattgehabt. Die Anrede des diplomatiſchen 
Corps, welche der päpflliche Nuntius hielt, die der Pairs⸗, 
Deputirtenkammer u. ſ. w. enthielten eben ſo wie die 
Antworten des Königs nichts ſonderlich Bemerkens⸗ 
werthes. Anders war es mit der am Vorabend des 
Feſtes ſtattgefundenen Gratulation des Erzbiſchofs 
von Paris an der Spitze des Klerus, die zu einer 
ſehr ſcharfen Entgegnung des Königs führte. Man 
wußte bereits, daß der Erzbiſchof von der hierarchiſchen 
Partei gedrängt, eine Anſpielung auf die Freiheit des 
Unterrichts machen werde, und die neu⸗katholiſchen Jour⸗ 
nale hatten dies im Triumphe verbreitet; man war alſo 
allgemein geſpannt. Die Rede des Erzbiſchofs lautete: 
„Wir bringen E. M. nebſt unſern ehrfurchtsvollen Hul⸗ 
digungen diejenigen Gefühle dar, die unſerer jetzigen Lage 
am Angemeſſenſten ſind. Wir werden nie begrei⸗ 
fen, daß der Staat unter dem Frieden und 
der Freiheit der Kirche leiden könne, oder die 
Kirche unter der Größe und dem Wohlſtande 
des Staates, (St. Bernard Epift, 244.) Dieſe 
Ueberzeugung, die vor 600 Jahren ein großer franzöſt⸗ 
ſcher Kirchenlehrer, die Ehre ſeines Jahrhunderts durch 
ſein Genie, und des Prieſterthums durch ſeine Tugen⸗ 
den, ausſprach, iſt auch die des Klerus und des Erz⸗ 
biſchofs von Paris, die ſie Ihnen, Sire, als ein Zeichen 
der Aufrichtigkeit ihrer Abſichten und als das ſicherſte 
Pfand ihrer Hoffnungen auszuſprechen wünſchen. Wir 
wünſchen es Ihnen zu ſagen, daß Frankreich uns zu 
theuer iſt, um irgend Jemandem in der Ehre zu weichen, 
ſeinen Geſetzen gehorſam, aufopfernder für ſein Glück zu 
ſein. Gott verhüte, daß der Klerus ſich nicht durch 
Wohlthaten gerührt fühlen ſollte, er, der gewohnt iſt, 
ſelbſt in einer Handlung der Gerechtigkeit einen Beweg⸗ 
grund zur Erkenntlichkeit und in der Freiheit ihres Am⸗ 
tes ein neues Mittel zu ſuchen, um die Regierung ſelbſt 
geachteter zu machen. Dieſe Hingebung wird von der 
hohen Weisheit des Königs begriffen und vorgezogen 
werden. Er wird dies unſerer friedlichen Sendung, 
der Rechtlichkeit unſeres Charakters und dem Vater⸗ 
lande wie der Religion gleich nützlich finden“ (Nun 
folgt die gewöhnliche Glückwunſchformel.) — Der Kö 
nig ſchwieg einen Augenblick; dann ſagte er ſehr ernſt 
und kräftig und mit ſtreng zurechtweiſendem Tone: 
„Ich danke Ihnen Herr Erzbiſchof für die Glückwünſche, 
die Sie mir und in des Klerus Namen darbringen. 
Ich glaubte bereits hinlängliche Bürgſchaften 
meines feſten Willens gegeben zu haben, die 
Freiheit der Religion aufrecht zu erhalten 
und den Klerus mit aller ihm gebührenden 
Achtung und Verehrung zu umgeben, ſo daß 
es vielleicht nicht nöthig geweſen wäre, mich 
daran auf die Art zu erinnern, wie ich ſie eben 
gehört habe. Was ich Ihnen ſagen kann, Herr 
Erzbiſchof, iſt, was Sie bereits wiſſen, daß der Klerus 
auf mein ganzes Wohlwollen rechnen kann, auf meine 
Theilnahme und auf die Beſtändigkeit meiner Bemü⸗ 
hungen, um Frankreich die Wohlthaten der Religion zu 
ſichern, damit dieſelbe zu gleicher Zeit die beſte Bürg⸗ 
ſchaft gegen jene Laſter ſei, die Unordnungen in, der 
Geſellſchaſt erzeugen, und die Quelle aller jener Tugen⸗ 
den, die das Glück der Menſchen begründen.“ So 
lautet die Antwort des Königs im Moniteur; man 
verſichert aber, daß von beiden Seiten härtere und 
bezeichnendere Ausdrücke gebraucht wurden. 


Während der Serenade, die dem König geſtern Abend 
vor den Tuilerien gebracht wurde, hatte Louis Philipp 
ſeinen Enkel, den kleinen Grafen von Paris, auf den 
Knieen und ließ ihn, als von dem Orcheſter die Mar⸗ 
fellaife gefpielt wurde, den Takt dazu ſchlagen. 


Das am 19. April von Liſſabon abgegangene und 
am 25ſten zu Havre angekommene franzöſiſche Dampf‘ 
ſchiff „Amſterdam“, ſagt der Commerce, hakte verſchie⸗ 
dene ausgezeichnete Portugieſen am Bord, welche 
Dictatur Coſta⸗Cabral's fliehen. Unter denſelben zeich 
nete man den Grafen v. Farrobo, einen der reich 
Gutsbeſitzer Portugals, den Marquis von Viana mit 
feiner Familie, Lopez v. Andrade ıc. aus, welche ohl 
Zwelfel lieber freiwillig die Reiſe nach Frankreich machel 
wollten, als ſpäter Gefahr laufen, wenn es dem 
niſterium Cabral einſiele, jene nach den Küſten Afrikas 
zu unternehmen. a al 


Der National giebt die Zahl der Opfer an, welch: 
die grauſame Behandlung im Mont St. Michel g 
haben. Steubel ſchnitt ſich den Hals ab mit einem 
ſirmeſſer; Bezanat hing ſich in ‚feiner Zelle auf; 
ra ſſe verſuchte es zweimal, ſich zu vergiften; Au 
wurde wahnſinnig, Boudin wahnſinnig, Bord nd 
wahnſinnig, Charles wahnſiunig. Andere m 
noch nicht ganz zu Grunde gegangen, doch die fur 
bare Behandlung, die fie erfahren haben, laſtet für da 
ganze Leben auf ihnen. Die Ueber, die fie in den Gl, 
fängniſſen überfielen, hätten ſie getödtet, wenn ſie nich 

| herausgenommen worden wären. So hat die Meg 1 
Die Pairskammer ſetzte heute, nach einigen Bu- rung ſelbſt ſich gezwungen geſehen, Barbes nach Mig 
teaur⸗Arbeiten die Verhandlung über den Secundärun⸗ mes, Peterman, Vicog und F orelinteau fan, 
terricht fort, wobei namentlich der Herzog v. Harcourt Doullens, Dubourdeaurx nach Bordeaux, 2 
| four nach Paris, und Hubert zuerft ins Kranken 
haus, dann nach St. Pelagie bringen zu laſſen⸗ 


Der Constitutionel fügt heut mit Bezug auf die 
Diskuſſonen in der Pa 1 vom 30ſten: Es ift J 5 0 
uuffehn DB e She Ber daß, ‚om man einen und daher nicht unter der Jurisdiktion des Bey N 
Ma verfolgen wollte, man ihn für einen Phiföfophen niet 

kürte. Det Gedanke war im Namen der Religion eröffnet, bot aber einen kläglichen Anblick dar. Nu 
unterdrückt. Die Kanzeln halten wider von Deklama⸗ in die Maſchinen ⸗Galserie W man frei gelange 
tionen gegen die freie Unterſuchung und Prüfung! Die die anderen waren noch durch Planken und ® 
Vernunft wurde als eine Feindin behandelt! Das Ta⸗ geſchloſſen; Auspacken, Aufſtellen und große Unor 


folg geltend gemacht, daß der Angeklagte ein Chriſt 10 
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uh des Königs, was, wie g 
iu Gerüchten von feinem Un 
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wohlſein gab. 


E n. 


werden. 


N ttgefunden. 
e 


ral 


ihmsmaßregeln für nothwendig halte. 
Portugal. 
inge hier, ſo wie im ganzen Lande, hat ſich noch 


liche verbeſſert, Almeida hält ſich noch immer, Gueril⸗ 
Banden beſtehen in mehren Provinzen. 


Großbritannien. 
Parlament. Oberhaus. Sitzung vom 2. Mai. 


ki 


ber dieſen Gegenſtand vorlegen. Auch Lord Broug- 
und der Antrag ward ohne Abſtimmung verworfen. 
Unterhaus. Sitzung vom 2. Mai, 


Bill 


Da zur Verbeſſerung der Geſetze über die Sparkaſſen. 


herrſchten überall; vor dem 10. d. wird die Ausſtel⸗ 
19 nicht in Ordnung ſein. Aus dieſem Grunde un: 
lieb auch der auf vorgeſtern angeſetzt geweſene Be⸗ 
ewöhnlich, wieder Anlaß 


Coaad rid, 26. April. — Es heißt, die Deputirten 
f ktina, Madoz, Garnica, Perez und Benedetto ſollten 
N einigen Tagen gegen Caution auf freien Fuß geſetzt 
In Navarra iſt eine carliſtiſche Conſpiration 
ütdeckt worden; zu Pampeluna haben viele Verhaftungen 
Der Herald erklärt heute, er werde zu 
5 Oppoſttionspreſſe (die gegenwärtig in Spanien aus 
Men Gründen ſehr unſchuldiger Natur ift) übergehen. 
tiefe aus Madrid verſichern, daß die Gerüchte, Ge⸗ 
Narvaez ſei für die Wiedereinführung des Abſolu⸗ 
la mus, durchaus keinen Grund hätten; Narvgez ver⸗ 
unge im Gegentheil, daß das Cabinet fo bald wie mög⸗ 
ich wieder in die geſetzliche Bahn zurrückkehre; aus die⸗ 
em Grunde habe er ſich auch mit einem Theile des Mi⸗ 
ſteriums überworfen, welcher den Fortbeſtand der Aus⸗ 


iſſabon, 23. April. (A. Pr. 3.) Die Lage der 


Lord Campbell brachte eine Bill ein, durch welche den 

rurtheilten ſo lange die perſönliche Freiheit gelaſſen 
werden ſoll, als die Entſcheidung über die Geſetzlichkeit 
is gegen ſie gefällten Urtheils noch ſchwebt. Der Lord⸗ 
nz ler gab zu, daß die britiſche Geſetzgebung in Bezug 
auf die Appellationsgerichtshöfe manche Mängel habe, 
batämpfte indeß den Antrag, weil er zu der augen⸗ 
ſcheinlich durch den iriſchen Staatsprozeß hervorgerufen 
und mittelbar Hrn. O'Connell vor der Wirkung 
8 Geſetzes zu beſchützen ſcheine; überdieß werde der 
eneral⸗Anwalt in Kurzem eine umfaſſende Maßregel 


ham ſchloß ſich, wie jeht immer, dem Lordkanzler an 
Den Haupt⸗ 


gegenſtand der diesmaligen kurzen Verhandlungen bildete 
von dem Kanzler der Schatzkammer eingebrachte 


die Sparkaſſen verhältnißmäßig hohe Intereſſen 
„ſo pflegen auch reichere Leute dort ihr Geld an⸗ 
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Staatskirche⸗Conferenz aus allen Theilen von England, 
Schottland und Irland, worunter die Unterhausmitglie⸗ 
der Dr. Bowring, Sharman Crawford und Trelawnp, 
o wie eine Menge von Geiſtlichen verſammelt, um die 
beſten Mittel zur Trennung der Kirche vom 
Staate zu erwägen und um Maßregeln zur Förderung 
dieſes Zweckes zu ergreifen. Dr. Cox verlas eine Ge⸗ 
ſchichte der Conferenz und gab ihren Zweck näher an. 
Nach mehren gehaltenen Reden wurde die Verſammlung 
auf heute vertagt. 

Am Iſten d. wurde die ganze Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Briſtol und Exeter eröffnet. 

Unſere Blätter berichten unter dem 28. März aus 
Havanna: Die ganze Inſel iſt förmlich unterminirt. 
Tag für Tag werden auf den Zuckerplantagen neue Ver⸗ 
ſchwörer entdeckt und die Neger ſcheinen entſchloſſen, 
ihre Pläne unter allen Bedingungen durchzuführen. 
Die Beſtrafungen ſind ſchrecklich, man kann ſagen, bar⸗ 
bariſch. Viele ſind unter der Peitſche geſtorben. Eilf 
wurden unlängſt von dem Kriegsgerichte verurtheilt, er⸗ 
ſchoſſen und ſodann verbrannt zu werden. Die Neger 
der Zucker⸗Plantage Quevedo ſollten am IIten aufſte⸗ 
hen, indeſſen wurde die Verſchwörung entdeckt. Als 
man die Sklaven fragte, wo ſie den Plan verabredet, 
antworteten ſie: auf der Savane, während der Hinrich⸗ 
tung unſerer Kameraden. Man wird hier natürlich 
fragen, welche Maßregeln die Regierung getroffen hat. 
Die Behörden ſprechen von allerlei bedeutungsvollen 
Schritten, aber niemand weiß, niemand ſieht etwas da⸗ 
von, während die Gefahr von Tag zu Tag zunimmt. — 
Die Einführung der Sklaven dauert fort, neulich kamen 
1000 auf einmal an. 

Die telegraphiſche Depeſche mit neueren Nachrichten 
aus Indien iſt auch hier eingetroffen und hat an der 
Börſe einen günſtigen Eindruck gemacht. Unterdeß wa⸗ 
ren ſchon vorgeſtern durch ein aus Calcutta am 15. März 
abgegangenes Dampfboot Nachrichten angekommen, welche 
14 Tage weiter, als die vorletzte indiſche Poſt reichen 
und nicht ganz unbedeutend ſind. Die wichtigſte iſt die 
von den Meutereien mehrerer indiſcher Regimenter, 
welche bei Abgang der Nachricht zum Theil noch fort⸗ 
dauerten. Das 34ſte und 64ſte bengaliſche Infanterie⸗ 
Regiment, das 47ſte (Madras), das 7te (bengaliſche) 
Cavallerie-Regiment und die fämmtliche Artillerie in 
Firuzpür hatten ſich geweigert, nach Scinde (ur Ablö⸗ 
ſung der Verſtärkung der dortigen Truppen) abzugehen, 
weil durch eine neue Regierungsmaßregel den Truppen 
in Seinde die doppelte Geldration (das Batta) entzogen 
worden war; die letzte wurde nämlich ſo lange gezahlt, 
als Seinde noch als ein feindliches Land betrachtet wurde, 
nach ſeiner Einverleibung in das britiſche Indien fiel ſie 


Geſtern waren etwa 1200 Abgeordnete der Anti⸗⸗ 


we deen 
April. 


j 4 Sch 
i tockholm, 30. 
aſſung der in der Augsb. ig, Ztg. und in andern 
nen Nachricht, daß der Prinz 
Erk g 2 : 
n 3 hinſichtlich der letzten Regie⸗ 


x weden, an die Großmächte 
abgegeben habe, äußert das Oppoſitionsblatt ee 


det Folgendes: „Dieſes (die 5 t 
anders zu betrachten, 1 Wiang, 1 wohl nicht 
Gebrauchs, daß abgeſetzte Regentenfamilien des alten 
neuen Dynaſtien proteſtiren und inſofern m die 
ringſte Bedeutung. Die Höfe legen ſolche Dom, 1 — 


gewöhnlich ad acta; und die Gelegenheiten, foiche E: 


benugen, um die Nationen oder die Dynaſtien, an welche 
ſie gerichtet ſind, zu reizen oder in Verlegenheit zu 
fegen, werden immer ſeltener. Die Erklärung des Prin⸗ 
zen von Waſa giebt indeſſen uns Schweden einen neuen 
Beleg, wie die Erdynaftien „nichts vergeſſen und nichts 
gelernt haben. — Der Prinz betrachtet Schweden als 
ſein Eigenthum, und ſcheint nicht zu wiſſen oder wiſſen 
zu wollen, daß ein ſolcher Gedanke ſelbſt die ſchwediſche 
Nation an der zarteſten Stelle verwunden muß; daß 
das Volk niemals ſein Land an das holfteinzgottorpifche 
Haus verſchrieben, und daß, wenn auch Jemand die 
Worte der Väter auf dieſe Weiſe auslegen wollte, we⸗ 
der die jetzige noch die kommende Generation eine ſolche 
Deutung verſtehen werde.“ — Am vorigen Sonnabend 
empfing der König den von dem Könige von Preußen 
abgefandten General der Infanterie, v. Pfuel. 
Chriſtiania, 26. April. (H. N. 3.) Heute iſt 
hier in der Kirche des Erlöſers ein großer Trauergottes⸗ 
dienſt in Veranlaſſung des Todes des Königs Carl Jo⸗ 
hann gehalten. Der Reichsſtatthalter, die Mitglieder 
des Staatsrathes und mehrere hohe Beamte waren da⸗ 
bei gegenwättig. Die Trauerrede wurde vom Biſchof 
Sörenfen gehalten und eine Cantate aufgeführt. Die 
Kirche war prachtvoll decorirt, und die Ceremonie fing 
um 12 Uhr an, zu derſelben Stunde, da die Beerdi⸗ 
gung in Stockholm angeſetzt war. . 


N 


Livorno, 24. April. (Franz. Bl.) Die Nachrich⸗ 
ten aus dem Kirchenſtaat find aufs neue ſehr beunru⸗ 
higender Art. Vorige Woche wurden zu Rimini 6 


päpſtliche Soldaten auf dem öffentlichen Platze vor dem 


Hauſe des Gouverneurs getödtet. Die Carabiniers ſind 
beſtändig unter Waffen und man wagt nicht Verhaf⸗ 
tungen vorzunehmen. Auch zu Faenza ſind Perſonen, 
welche der Regierung ergeben waren, ermordet worden. 
Zu Ravenna wagen die Schweizer nicht ihre Kaſerne 
zu verlaſſen. In Rom ſelbſt ift die Gährung ſehr groß, 
namentlich in dem Stadtbezirk Traſtevera; die Truppen 


* während die Einrichtung doch nur zum Beſten 

r ätmeren Klaſſen dienen ſoll. Um dieſem Uebelſtande 
entgegen zu wirken, ſchlug der Miniſter eine Herab⸗ 
ckung der Zinfen von 23 auf 2 Pence pet., eine Ver⸗ 
minderung des jährlich einzulegenden Capitals von 30 
auf 20 Eſtlr. u. dgl. m., vor; auch ſoll künftig das 
Depoſſtum eines Einzelnen nicht 120 ftir, überſteigen 
15 wenn Capital und Intereſſen die Höhe von 
200 tte, erreicht haben, alle weitere Zinſen aufhören. 
N Haus genehmigte die Einbringung der Bill. In 
5 Sitzung am Iften ward eine, von Herrn Miles 
Tory) eingebrachte Bill, die Klagen zwiſchen Herrn 
aud Dienern betreffend, mit 97 gegen 54 Stimmen 


indeß weg. Der in Firuzpür den Oberbefehl führende 
Oberſt Sir R. Dick hatte es noch nicht für rathſam 
erachtet, Zwangsmaßregeln anzuwenden, und man hoffte, 
daß die Widerſpenſtigen endlich doch zum Gehorſam zu⸗ 
rückkehren würden. Der Gen.⸗Gouverneur hatte ſogleich 
bei feiner Ankunft in Calcutta eine Verordnung erlaſſen, 
durch welche allen in Scinde und Gwalior thätig ge⸗ 
weſenen Truppen das doppelte Batta auf ſechs Monate 
bewilligt wird. Das indiſche Heer war in der letzten 
Zeit bedeutend vermehrt worden, die Vermehrung be⸗ 
ſchränkte ſich indeß auf die Sipays und traf nicht 
die Offiziere. Die Truppen von Bombay und im Fort 
William hatten eine Verſtärkung von 10,000 Mann er⸗ 


ſollen in dem Caſtell St. Angelo conſignirt fein, und 
die Kanoniere mit brennenden Lunten bei ihren Stücken 
bereit ſtehen, beim erſten Zeichen aufs Volk Feuer zu 
geben. (2) : 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. April. (D. A. 3.) Riſa⸗ 
Paſcha hat den von den Fanatikern gegen ihn erho⸗ 
benen Lärm ſchon einigermaßen zu daͤmpfen gewußt und 
wieder viele Chancen für ſich gewonnen. Seine Haupt⸗ 
ftüge findet er in der perſönlichen Zuneigung des jun⸗ 
gen Sultan für ihn. Gleichzeitig zeigen ſich immer 
mehr Symptome, die auf eine Aenderung des von ihm 


(B.⸗H.) Aus dem Berichte aus London vom Zien 
boards erſehen wir, daß an dem Tage im Unter⸗ 
auſe 


gesordnung war, durch einen Antrag des Hrn. Roc 
buck eröffnet wurde, des Inhalts, daß das Haus alle 
N d jede Einmiſchung der Legislatur in die Beſtimmung 
5 Arbeitszeit in den Fabriken für unzweckmäßig halte 
1 den erwachſenen Arbeitern beiderlei Geſchlechts 
as unbeſchränkte Recht, über ihre Arbeit zu verfügen, 
ſüuldiciren zu müſſen glaubte. Hr. Roebuck vertheidigte 
ee in einer ſehr lebhaften Rede, in welcher 
und d Aſhley's Theorieen als pſeudo⸗human bezeichnete 
cu auch die Miniſter tadelte, weil fie das Prineip der 
fe oechreneung wenigſtens nicht unmodificirt durchge⸗ 


5 demſelben in Betreff der Arbeit erwachſener Frauen⸗ 
in dme doch rechtfertigen zu können glaube. (Er war 
ee Le htfertigung noch begriffen, als der Bericht 
m 3 werden mußte.) — Im Oberhauſe kam 
London allgemeinerem Intereſſe vor. 
dem Gusen Han — Der Prozeß O Connels vor 
Die Pl — geht ſeinen langſamen Gang 
Aa ber TEE vers über den Antrag auf Annulli⸗ 
ung de Protedur ſind noch nicht zu Ende. 
„Der Herzog . Wellengron it am 1. Mai in das 
76ſte Jahr ſeines Lebens eingetreten. N 
Die neueſten Bülletins über das Befinden der ver⸗ 
wittweten Königin lauten günſtig. 5 3 


2 


* 


hi — obgleich der Miniſter des Innern ſie unter⸗ 


die Debatte über die Factory Bill, deren Ver⸗ 
Zandlung in der Generals Comite des Hauſes an der 


hatten, auch war die Leibgarde des Gen.⸗Gouverneurs 
vermehrt und mehrere Regimenter unregelmäßiger Ca⸗ 
vallerie ausgehoben worden. Die ſüdlichen Provinzen 
waren durch Räubereien unſicher geworden. Sir R. 
Sale und Lord Saltoun befinden ſich auf der Heim⸗ 
reiſe nach England. . 

Die Times ſchreiben: Ein Brief aus Calcutta vom 
15. März enthält folgende Stelle: Seindien ift 
endlich und zwar für immer den brittiſchen 
Beſitzungen einverleibt worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 3. Mai. — Im geſtrigen geheimen Co⸗ 
mité der Kammer der Repräſentanten hat der 
Miniſter des Innern was er die „zu exclusive 
Tendenzen des Syſtems der Unterſuchungs⸗Commiſſion“ 
nennt, bekämpft. Die belgiſche Marine, die nur 137 
Schiffe zähle, könne die fremde Schifffahrt nicht auf 


tionalen Flagge die Handelsbeziehungen nicht compro⸗ 
mittiren. 5 ne 
a Sch wei z. 

Baſel, 2. Mai. — Der Felsſturz in dem Thale 
von Felsberg am 26. April hat etwa 30 ⸗ bis 40,000 
Centner Fels in das Thal hinabgeſchleudert und das 
urtheil widerlegt, daß die Gefahr nicht ſo deingend ſei, 
weshalb auch unter den unglücklichen Einwohnern die 
größte Beſorgniß herrſcht. | 

Neuchatel, 3. Mai. — Der Staatsrath hatte 
dem k. preuß. Miniſterium vorgeſchlagen, den Zehntlos⸗ 
kauf zu genehmigen. Die Bürgerſchaften von Neu⸗ 
chatel, Boudry und Valangin, und von den Übrigen 
71 Gemeinden des Cantons noch 43, haben ſich aber 


zu vermehren. 


die 


gegen die Maßregel erklärt. + 


bisher befolgten Syſtems ſchlieſſen laſſen. Bei dem in 
voriger Woche ſtattgefundenen großen griechiſchen Volks⸗ 
und Kirchenfeſt in Balukle erſchien er auf die Einla⸗ 
dung des Patriarchen, von Rifaat⸗Paſcha, dem Se⸗ 
riasker Reſchid⸗Paſcha und mehren hohen Offizieren be⸗ 
gleitet. In einem prachtvoll ausgeſchmückten Zelte nahm 


er das von dem Patriarchen und den Biſchöfen der heil. 


Synode ihm dargebotene Mahl an und unterhielt ſich 
mit großer Freundlichkeit und Herablaſſung mit der 
gelechiſchen Geiſtlichkeit. Dies war das erſte Mal, daß 
ein türkiſcher Großer, namentlich eine fo hochgeſtellte 
Perſon wie Riſa⸗Paſcha, an einem chriſtlichen Kirchen⸗ 
feſte Theil nahm. Die hieſigen chriſtlichen Rajas ſind 
hierüber ſehr erfreut und ſprechen mit vielen Lobe von 
dem Groß⸗Seriasker. Auch will man jetzt mit Zuver⸗ 
läſſigkeit wiſſen, daß er ſich wieder England anzunähern 
ſuche, und daß Hr. de Bourqueney feine Wiederausſöh⸗ 


Ale wiſſen wollen. Sir James Graham erklärte I 1 nung mit Sir Stratford Canning zu vermitteln bes 
wig ue daß er dem Princip der Nichtbeſchränkung ge: einem Streich erſetzen. Man müſſe mit Behutſamkeit müht ſei. — Der Krieg in Albanien nimmt gegen⸗ 
ig ſchr enefehieben ergeben Tei, aber eine Abweichung zu Werke gehen und dürfe bei Begünſtigung der na⸗ wärtig die ganze Aufmerkſomkeit der hohen Pforte: in 


Anſpruch.“ Sie wendet die kräftigſten Mittel zur Un⸗ 
terwerfung dieſer Provinz an. f 
Bukareſcht, 24. April. (D. A. 3.) Bei der von 
dem Fürſten Bibesco vor kurzem aufgelöſten General- 
verſammlung der Landesrepräſentanten hatte er vorge⸗ 
ſchlagen, die bewaffnete Macht um ein Bataillon 
Dieſer Vorſchlag ward nicht ange⸗ 
nommen. N 


+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 2. Mai. 


Ein Schreiben aus Siſtow, dem Aufenthalt der ver⸗ 

bannten ſerbiſchen Primaten Wucſitſch und Petronie⸗ 

vitſch, meldet, erſterer habe von Baron Lieven die M 
heilung erhalten, eee k. 

der nach Serbien 1 z m Kinn 
e er der lebten 


n 
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eſprochenen Urtheile find nun vom Fürſten definitiv 
N ee Den etlich und 30 zum Tod Ver⸗ 
urtheilten wurde dafür lebenslänglicher Kerker zuerkannt, 
andern Kerkerſtraſen von 15—2 Jahren, einige wurden 
mit Prügel, Dienftentfegung und Landes⸗Verweiſung 
beſtraft, und einer war während der Unterſuchung ger 
ſtorben. — Zugleich hat die ſerbiſche Regierung den 
eifrigen Reklamationen des öſterreich. Bevollmächtigten, 
Oberſten v. Philippovitſch, endlich Gehör gegeben, und 
den früher in ſerbiſchen Staatsdienſten geſtandenen öſterr. 
Unterthanen, welche durch die letzte Revolution vertrie⸗ 
ben worden waren, ſoweit ſolche nicht neuerdings com⸗ 
promittirt erſcheinen, Entſchädigungen in Betrag von 
einem Jahres⸗Gehalt ihre genoſſene Beſoldung zuerkannt. 
— Aus Bulgarien lauten die letzten Berichte noch im⸗ 
mer gleich betrübend, das Wüthen der arnautiſchen Ban⸗ 
den nimmt eher zu als ab. Neuerdings werden die 
empörendſten Details der ſchauderhafteſten Gewaltthätig⸗ 
keiten dieſer Räuber gemeldet, deren Zahl ſich mit jedem Tage 
zu mehren ſcheint. Die Grenzen Serbiens ſind gleichfalls 
ſtündlich mit einem Ueberfall bedroht. Von den ame 
geordneten Maßregeln der Pforte, um biefem 1 1 
vollen Unfuge zu ſteuern iſt noch keine Spur zu be⸗ 
merken. N 
Oſtindien und China. 
ie Delhi Gazette ſchreibt aus Gwalior, daß 
1 0 letzten 1 58 Februars ganze Schaaren 
von Knaben ſich verſammelt haben, um mit Waffen und 
Geſchütz allen Ernſtes eine Nachahmung der Kämpfe 
zwiſchen dem brittiſchen Heere und den Mahratten zu 
liefern. Mehrere Knaben ſinb getödtet und verwundet 
worden, und erſt das Einſchreiten der Regierung machte 
dem ernſten Spiele ein Ende. 

Nach Berichten aus Dſchellalabad war der be 
kannte Ackbar Chan mit mehreren Haufen Fußvolks und 
6000 Reitern dort angekommen, und man fürchtete 
einen Einfall in Peſchawur. 


Amerika. 
Monte-Video, 18. December. — Mehre Provin⸗ 
zen im Innern der argentiniſchen Conföderation haben 
ſich unter dem Ruf: es lebe die Freiheit! gegen Roſas 
empört. 


Miscellen. 


Berlin, 1. Mai. — Der Superintendent und 


Profeſſor Dr. Spieker in Frankfurt a. d. O. veröffent⸗ 
licht durch die Haude⸗ und Spenerſche Zeitung eine 
Berichtigung in Betreff des am 27. April 1785 dort 
erfolgten Todes des Herzogs Leopold von Braunſchweig 
mit Bezug auf die von Keßler in Raumer's neueſtem 
hiſtoriſchen Taſchenbuche deshalb gegebenen Notizen. 
In der Spieker'ſchen Entgegnung heißt es unter Anz 


| 
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derm: „Bei dieſer Gelegenheit darf ich nicht verſchwei⸗ 


gen, daß der Aufſatz des Hrn. Präfidenten G. v. Keß⸗ 
ler zu Arnsberg in dem hiſtoriſchen Taſchenbuche von 
Friedr. v. Raumer (Leipzig 1844): „Prinz Leopold v. 
Braunſchweig“, S. 682— 697, die Stadt tief betrübt 
hat. Der hochverehrte Mann, der ſechs Jahre lang 
unter uns gelebt und gewirkt und ſich in den Herzen 
ſeiner hieſigen Freunde ein unvertilgbares Andenken ge⸗ 
ſtiſtet hat, iſt Zeuge geweſen, wie der Tag der großen 
Trauer in dankbarer Verehrung gefeiert wird, auf daß 
Aller Herzen an der Tugend des großen Menſchenfreun⸗ 
des ſich entzünden und die Jugend lerne, daß der Tod 
im Dienſte der Menſchheit groß und herrlich ſei. Die⸗ 
ſem Tode will er nun, nach der Ausſage des verſtorbe⸗ 
nen Oberpräſidenten v. Hepdebreck, der im Jahr 1785 
in Frankfurt ſtudirte, das Preiswürdige nehmen, und 
was das Werk reiner Menſchenliebe war, auf Rech⸗ 
nung einer eiteln Oſtentation in Folge einer Streit⸗ 
frage mit dem Oberſt v. Keppern fegen: Wäre dies 
wirkliche, geſchichtlich erwieſene Thatsache, ſo möchte der 
Glanz jenes heldenmüthigen Todes vor der ſiegenden 
Wahrheit immerhin erlöſchen. Indeß erklärt Hr. v. 
Keßler ausdrücklich, er mache keinen Anſpruch darauf, 
durch ſeine Mittheilung über die beſprochene Begeben⸗ 
heit ein entſcheidendes Urtheil fällen zu wollen: ſie ſolle 
nur als Zeugenausſage dem Chroniſten der Stadt Frank⸗ 
furt zum Fingerzeige dienen, wenn die Urkunden des 
ſtädtiſchen Archivs eine Lücke darbieten. Nun kann ich 
aber die der ſtrengſten Wahrheit gemäße Verſicherung 
geben, daß weder die rathhäuslichen Acten, noch die 
Geſchichtsbücher, noch die mündliche Ueberlieferung eine 
Lücke in der Geſchichte des 27. April 1785 gelaſſen 
haben. Jeder Schritt, den der Herzog an jenem ver⸗ 
hängnißvellen Tage gethan, jedes Wort, das er ge: 
ſprochen, iſt protokollirt und durch Zeugen erhärtet. 
Keine Thatſache in der Geſchichte kann ſicherer und 
feſter begründet fein als die aus reiner Menſchenliebe 
zur Rettung von Bedrängten unternommene Einſchif⸗ 
fung des Herzogs Leopold. Ich bin ſeit 35 Jahren 
in Frankfurt und habe wohl an hundert Augenzeugen 
jener Begebenheit über den ganzen Hergang der Sache 
geſprochen, aber nie die leiſeſte Andeutung auf das vom 
Hrn. v. Heydebreck angegebene Motiv zu der gefahr⸗ 
vollen Unternehmung vernommen. Ehe ich meine „Le⸗ 
bensbeſchreibung des Herzogs Maxim. Julius Leopold 
von Braunſchweig“ aufſetzte, habe ich alle Angaben in 
den Acten ſowie in den Geſchichtserzählungen von Hau⸗ 
ſen, From, Protzen, Seydel und Andern ſorgſam ge⸗ 
prüft und das Reſultat meiner kritiſchen Forſchungen 
über den letzten Lebenstag des Herzogs S. 56—64 
mitgetheilt. Hätte Hr. Präſident Keßler dieſe Schrift 
oder auch nur die Biographie von Hauſen gekannt, ſo 
würden viele falſche und unrichtige Angaben in ſeinem 
Aufſatze nicht vorgekommen ſein. 
iſt hier nicht der Ort. 
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geber des hiſtoriſchen Taſchenbuchs dieſen Berichtigun⸗ 
gen im nächſten Band eine Stelle“ 


Die Gehaltserhöhung der Kommünallehrer in Berlin 
iſt nun ins Leben getreten. Sie beſteht darin, daß . 
Stellen von 150 auf 180 und die von 200 auf 240, 
eine von 180 auf 220, und zwei von 260 auf 300 Th 
erhöht worden ſind. Außerdem haben einige ſchon viel 
Jahre dienende Lehrer eine Zulage von 50 Thlr. e 10 
ten und es iſt dadurch der Kommune eine Mehr 
gabe von eirca. 1800 Thlr. erwachſen. 


„Poſen, 7. Mai. — Am verfloffenen Freitage er 
eignete ſich in dem eine Meile von hier belegenen Dorff 
Pietrowo beim Graben eines Brunnens folgender I 
dauerlicher Unfall: Ein Bauer, welcher nach Hei 
gang des größten Theils feiner Mitarbeiter noch einig, 
Zeit ſich im tiefen Brunnen beſchäftigte, ward Abend 
von einſtürzendem Erdreich verſchüttet. An Hülfe wa 
bei hereinbrechender Nacht um fo weniger zu denken 
als das immer loſer werdende Erdreich den Helfen r 
ein gleiches Loos erwarten ließ; nur Winſeln und Hul 
feruf konnte man aus dem tiefen Schlunde, in welche 
der Unglückliche zwiſchen den wahrſcheinlich vom 
reich herabgedrängten hölzernen Käſten eingezwängt wal 
vernehmen. Im Laufe des folgenden Tages aber 
ſchien der Retter dieſes Unglücklichen in der Perſol 
eines herzhaften deutſchen Maurers, welcher, eigene 
bensgefahr nicht achtend, hinunterkletterte, und mit Hul 
anderer Menſchenfreunde ihn glücklich wieder ans N. 
geslicht brachte. Er hatte eine Sandſchicht von 0 815 
Höhe wegzuſchaffen, um zu ihm zu gelangen. 
Madrid. Der General Prim wurde vor Kurzen 
durch einen Brief überraſcht, in welchem eine in Bel 
lin oder doch in den preußiſchen Staaten verweilen 
Perſon ſich ihm als Bruder zu erkennen gab, der 
früher Jugend von Spanien nach Deutſchland vert 
worden wäre. Der General Prim, der noch nicht 
dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt hat, kann ſich durchaut 


nicht entſinnen, jemals einen Bruder gehabt zu haben, 


Indeſſen hat er dem Briefſteller freundlichſt geantwo 
und eine geſchmackvoll gearbeitete Cigarrendoſe von 
trächtlichem Werthe überſandt. 


Warſchau. Die Warſchauer Bibliothek liefert ein 
Karte der Eiſenbahnen und »Eifenbahn = Projekte r 
pas, woraus zu entnehmen, daß die Bahn von W 
ſchan nach Krakau, welche über Skierniewic, Petrik 
und Czenſtochow führt, ihrer Vollendung nahe iſt. 
nach dürfte die Verbindung zwiſchen Warſchau 
Trieſt bald hergeſtellt ſein, da eine Bahn von Krakau 
nach Ollmütz ſchon projektirt, die von Oumig bis Wien 


und Gloggnitz befahren, eine Strecke bis hinter Gr 


Dieſe zu berichtigen aalen und die 
Vielleicht geſtattet der Heraus⸗ worfen iſt. 


Fortſetzung von dort bis Trieſt en 


Schlefiſche Communalangelegenheiten. 
Breslau, 9. Mai. — In der heutigen Zei: 
tung theilten wir unſern Leſern eine amtliche Erklärung 
der Grünberger Stadtverordneten mit, worin ſie 
einen gegen eine Stelle des veröffentlichten Auszugs 
ihrer vorjährigen Verhandlungen gerichteten Angriff der 
daſigen jüdiſchen Gemeinde mit Ernſt zurückweiſen. Als 
wir in No. 81 dieſer Zeitung in unſerer Befprechung 
der auszugsweiſe veröffentlichten Verhandlungen der 
Stadtverordneten Grünbergs dieſe Stelle mittheilen woll- 
ten, wurden wir daran durch einen aus dem Grunde 


tenlehre der Juden gehandelt wird, eine Herabwürdigung 
= 5 Lehren enthalte und deshalb nach §. II. 
eius Urtheil eingelau⸗ 
1 f ie geſtrichene Stelle frei giebt, woraus 
are erſehen kann, daß auch das un⸗ 
. t. Wir for. enſurgericht darin keine Verletzung er⸗ 

ro achen uns ſchon in No. 81 dahin aus, 
daß wir Gegner der Stadtoerordneten in der angegebe⸗ 
ra eg ber tian dene des Magiſtrats 
bollommen beipflichten müßten. De zu Liegnitz 
uns dies nicht abhalten, ſie vor angehen Van, fol 
vertheidigen zu helfen. griffen 

Des Zuſammenhanges halber führen wir den ganzen 
Paſſus — die geſtrichene Stelle mit fetterer Schrift — 
hier an. Er lautete: „Die Stadtverordneten erkennen 
in ihrem Geſuche an das Miniſterium die gewöhnlichen 
Vorzüge der Juden, als da ſind: Nüchternheit, Ent⸗ 


haltſamkeit, Sparſamkeit, geiſtige Ausdauer, raſcher 30 A 


Ueberblick u. ſ. w., behaupten aber, daß die Schatten⸗ 
ſeiten der jüdiſchen Mitbürger: „Scheu vor jeglicher 
körperlicher Anſtrengung, Jagen nach Geld, Lau⸗ 
heit der Grund ſätze in Betreff erlaub⸗ 
ter und unerlaubter Mittel zur Er⸗ 
langung von Reichthümern, welche den 


| 
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Stadtverordneten mit oder ohne Erfolg geſchehen ſei, 
muß erſt die Znkunft lehren. Die Verſammlung hat 


zu rechtfertigen; was ſie zur Anregung des Gegenſtan⸗ 
des bewogen, ſei die Pflicht, die ſie neben derjenigen ge⸗ 
gen ihre jüdiſchen Mitbürger gegen ihre chriſtlichen zu 
haben glaube, es ſei die Ueberzeugung, daß der Com⸗ 
mune Grünberg nicht füglich damit gedient ſein könne, 
wenn ihre Mitglieder in immer ſteigender Zahl anſtatt 
nach der vollendeten Glaubens- und Sittenlehre des 
Chriſtenthums in der ganz unleugbar weit lückenhafteren 
Sittenlehre des Judenthums erzogen werden, es ſei end⸗ 


lich das Bedauern, daß der ererbte, liebgewonnene chriſt⸗ 


lich⸗deutſche Charakter der Stadt zu Gunſten der jüdiſch⸗ 
hebräiſchen ſich immer mehr verlieren ſolle. Sie ver⸗ 
lange auch keine Ausſchließung der Juden von der Com⸗ 
mune, ſondern nur für letztere das Recht der Selbſtſtän⸗ 
diskeit bei deren Aufnahme oder Nichtaufnahme. Es 
werde ein wichtiger Fortſchritt der Geſetzgebung ſein, 
wenn die Erlaubniß zum Heirathen zwiſchen 
Juden und Chriſten (im Weimarſchen ſchon ſeit 
1823 beſtehend) gegeben werde, indem damit die gänz⸗ 
liche Gleichſtellung der Juden vor dem Geſetz gleichſam 


von ſelbſt ausgeſprochen ſei, ohne welche kein gerechter 


eber an die vielbeſprochene Emancipatlon der Ju⸗ 


den denken ſollte.“ 


„Die in dem Urtheile des Ober-Cenſurgerichts vom 
„April enthaltenen Gründe, warum die fragliche 
Stelle freizugeben ſei, find, folgende: Der Cenſor hat 
einer Stelle des Schieſiſche Communal⸗Angelegenheiten“ 
überſchriebenen Artikels die Druckerlaubniß verweigert, 
weil dieſe Stelle im Zuſammenhange mit den folgen⸗ 
den Stellen eine Herabwürdigung der jüdiſchen Lehren 
enthalte. Dies kann aber in dem Aufſatze nicht ge⸗ 


Einwohner zu überwachen 
die bei Juden vorkommende 
Betreff der Mittel zur Erlangung von Reichthümern 
es für nöthig befunden, ſich wegen deſſeiben beſonders 


funden werden. Der Verfaffer referirt die Gründe, 
aus denen ſich die Verſammlung der Stadtverordn 
in Grünberg zu dem Antrage bei dem Magiſtrat ver 
anlaßt gefunden, den raſch ſteigenden Zuzug jüdiſcher 
Unter dieſen nennt er auc 
Lauheit der Grundſätze I 


ohne jedoch zu behaupten, daß dieſe Lauheit in der fl. 
diſchen Lehre ſelbſt liege, oder daß ſie bei allen Jud 
zu finden ſei. Eine Herabwürdigung der jüdiſchen 
ligionsgeſellſchaft oder Lehre und ein Verſtoß gegen 
Artikel II. der Cenſur-Inſtruction liegt alſo nicht vol, 
und mußte in dieſer Beziehung die Verfügung de 
Cenſors vom Zten d. M. aufgehoben werden. 8 


Breslau, 8. Mai. — Die heutige Stadtott 
ordneten⸗Verſammlung hat ein für den Breslauer Hal 
del höchſt wichtiges Werk der Ausführuug näher gebrach 
die Einrichtung eines Hafens an der Vieh 
weide. Die Actſengeſellſchaft zur Erbauung deſſelben 
hatte die unentgeldliche Ueberlaſſung eines Theiles d 
der Commune als Eigenthum zugehörigen Platzes u 
der Viehweide beantragt. Die ſogenannte Tſcheppilt 
Weide enthält 350 Morgen; davon benützt der Milt, 
Fiskus als Exercierplatz 188 M. und das Unland 
trägt 3 Somit bleiben 157 Morgen, von den 
jedoch 2 den Servitutsberechtigten, alſo der Comm 
nur noch etwa 32 Morgen (31 M. 603 OR.) 
len. Der Beſchluß iſt dahin gefaßt worden, daß de, 
Plat der Actiengeſellſchaft zur Erbauung eines 2 
zu dieſem Zwecke und unter der Bedingung, 
ſie auf immer die Inſtandhaltung des Ufers übernehme 
überlaſſen werde. Da die Stadt von dieſem La ch 
bis jezt noch gar keinen Gewinn gezogen hat, und 5 
der mögliche Ertrag ſehr gering ausfiele, fo iſt bei 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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989 — Der 


Freitag den 10. Mai 18 44. 


c. N e e e eee eee e NER HE ee 8 
le 8 f Fortſetzung.) Wer den veröffentlichten Stadthaushalt genau durchlieſt, 
„ Feſchlußnahme die Rückſicht obwaltend geweſen, das 


gegen die frühere Zeit nicht unbedeutende Verbeſſerung 
gewonnen haben; wer aber daraus einen ſanguiniſchen 
Schluß auf Herabſetzung von Steuern machen wollte, 
würde nur zu erkennen geben, daß er noch wenig von 
den Finanzwiſſenſchaften verſteht — denn ein Jahr 
kann noch nicht den Maßſtab für die folgenden abgeben. 
Im Gegentheil hören wir, daß mehrere gewerbtreibende 
Bürger mit einer größern Communalſteuer, als in den 
früheren Jahren, belaſtet worden ſind — ein erfteu⸗ 
liches Zeichen, inſofern daraus hervorgeht, daß ihr Ge⸗ 
werbe einen größern Gewinn als früher abwirft, welcher 
natürlich den aufmerkſamen Augen der Steuerdeputation 
nicht entgehen konnte. Kein Billigdenkender wird gegen 
eine derartige Erhöhung etwas einzuwenden haben. 
Anders aber verhält es ſich mit denen, deren Einkünfte 
weder verbeſſert worden ſind, noch auch in Zukunft 
ſchwerlich verbeſſert werden. Wir haben hierbei 
zunächſt die Schriftſetzer “) und Buchdrucker im 
Auge. Sie haben bisher die ſie betreffenden Commu⸗ 
nalſteuern gern und willig bezahlt, weil ſie die Noth⸗ 
wendigkeit derſelben vollkommen einſehen; ſie können 
aber nicht begreifen, inwiefern einestheils die Finanzen 
der Stadt ſchlechter, oder die ihrigen beſſer gewor⸗ 
den ſind, daß eine Erhöhung der von ihnen bis jetzt 


9 ereſſe der Stadt durch etwas ſo weſentlich Nützli⸗ 
ges, als ein Hafen zunächſt für den Kaufmannsſtand 


wird mit Freuden finden, daß die Finanzen der Stadt 
zu fördern. 
I 
U 


X 


R Breslau, 7. Mai. Es ſollen erhebliche Be 
uuküchkriten obwalten, das Stadtgericht zugleich mit 

m Ingquiſitoriat auf den Platz zwiſchen der Cuiraſſier 
Galerne und dem Selenkeſchen Inſtitute zu errichten, 
Söbald zu befürchten ſteht, daß mit dem Baue des 
h tadtgerichts, welches ſodann nach der königl. Cabinets⸗ 
h re an die Stelle des jetzigen Inquiſitoriats kommen 
bl, noch längere Zeit gewartet werden muß. 


* 
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ede Breslau, 8. Mai. Es iſt aus Königsberg 
x Brief des dortigen Oberbürgermeiſters, welcher von 
dt Breslau gebeten war, die Ehrengabe derſelben 
0 Hrn. v. Schön zu überreichen, angekommen, wor⸗ 
erſterer der Stadt Breslau für die ihm erwieſene 
te dankt und dabei erwähnt, daß Hr. v. Schön das 
Sprengefchent in feiner anfpruchlofen Weife angenommen 
and vorzäglich feine Freude über die geſchmackvolle Aus: 
denne deſſelben ausgeſprochen, welche (die Figur der 
iheit mit dem Geſetze) in ihm eine lebhafte Erinne⸗ 
Cu an jene Zeit, wo er bei der Geſetzgebung und der 
uwickelung des Bürgerthums thätig mitwirkte, hervor⸗ 


habe ſehen von dieſem allgemeinen Grunde, den am Ende 


Jeder für ſich anführen könnte, kommt bei ihnen noch 
ein zweiter ſpezieller hinzu, der in Betreff dieſer Ange⸗ 
legenheit wohl auf Berückſichtigung Anſpruch 
machen kann. Die Schriftſetzer und Buchdrucker bil⸗ 
den nämlich eine Art von Aſſociation — wir bitten, 
hier nicht etwa an eine communiſtiſche Aſſociation zu 
denken; nein! ſie iſt ganz unſchuldiger und mehr paſ⸗ 
ſiver als activer Natur. Anſtatt, wie jene, auf Er⸗ 
höhung des Lohnes zu denken (?), legen fie ſich vier 
mehr freiwillig eine Verminderung deſſelben 
zu wohlthätigen Zwecken auf. Dieſe freiwillige 
Steuer iſt nicht unbedeutend; ſie beträgt für Jeden auf 
den Monat circa einen Thaler. Von der dadurch 
aufgebrachten Summe unterſtützen ſie ihre hier durch⸗ 
reiſenden Collegen mit einem angemeſſenen Viaticum; 
ferner beſtreiten ſie daraus — was wichtiger iſt und 


t Breslau, 9. Mai. — Bei der großen Be⸗ 
mtbuhung, welcher ſich die Nicolaivorſtadt durch 
0 ei dicht nebeneinander liegende Bahnhöfe erfreuet, ſteht 
zu erwarten, daß die Bauluſt welche ſich jetzt vor⸗ 
lugsweiſe auf den Strich vor dem Schweidnitzer Thore 
geworfen hat, eine wohlthätige Ableitung nach jener Vor⸗ 
7 erhalten werde. Es iſt darum ganz beſonders 
yfiche der ſtädtiſchen Behörden bei Schenkungen und 
kretungen von Land zugleich auf eine gehörige Straßen⸗ 
"gulitung bedacht zu fein, was früher wohl nicht immer 
efßpehen iſt. Es liegt im Intereſſe der Nikolaivorſtadt, 
ie ſchöne, breite Schwerdtſtraße bis an den niederſchle⸗ 
lichen Bahnhof zu verlängern, und läßt es ſich wohl 
Marten, daß der Befiger des neben dem dortigen Com⸗ 
damalfußſteige liegenden Grundſtückes in Betracht, daß er 
D einen vortheilhaften Eckbauplatz erhielte, ein kleines 
fer bringen werde. Zur Regulirung der längs 
wel Suͤdſrite der Nicolaivorſtadt hinlaufenden Straße, 
el bald von bedeutender Wichtigkeit werden dürfte, 
3 eine ſtädtiſche Commiſſion beauftragt fein, und möge 
dag elegenheit dieſer Straße ehrend erwähnt: werden, 
1 Hr. Kaufmann Ende durch Zurückziehung der Um⸗ 
bung ſeines von der niederſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
fc eingetauſchten, früher der Stadt gehörigen Grund⸗ 
der 8 ſich ein beſonderes Verdienſt erworben habe, in⸗ 
kun ſonſt gerade an dieſer Stelle eine haͤßliche Ecke ent⸗ 
anden fein würde. 


Kranken; jeder derſelben erhält wöchentlich 3 Rthlr.; 


koſten gleichfalls gemeinſchaftlich getragen. Eben ſo er⸗ 
halten ſie ihre Invaliden, d. h. diejenigen, welche theils 
aus Altersſchwäche theils aus andern gültigen Grün⸗ 
den verhindert werden, ihrer gewohnten Beſchäftigung 
obzuliegen, mit einer wöchentlichen Unterſtützung von 
2 Rthtrn. Oefters kommen noch ſpeziellere Fälle vor, 
in welchen ihre Hülfe beanſprucht wird, die wir jedoch 
hier übergehen. Wir brauchen nicht erſt auseinander 
zu ſetzen, wie trefflich und wohlthätig dieſe Einrichtun⸗ 
gen ſind und wie ſie unmittelbar der Stadt 
ſelbſt zu Gute kommenz denn es iſt klar, daß ſo⸗ 
wohl die Kranken als die ſogenannten Invaliden der 
Kranken⸗ und Armenpflege der Stadt anheimfallen wür⸗ 
den, wenn jene Einrichtungen nicht beſtänden. Man 
kann alſo die 12 Rthlr., welche jeder Setzer und Drucker 
zu dieſer gemeinſchaftlichen Kaffe jährlich beiſteuert, 
wenigſtens großentheils mit Recht eine ſtäd tiſche 
Steuer nennen, und der Wunſch liegt mithin nahe, 
daß diejenigen, welche unaufgefordert ſolche Einrichtun⸗ 
gen getroffen haben und dadurch ihrerſeits der Kranken⸗ 
und Armenpflege der Stadt ſo viel wie möglich zu 
Hülfe kommen, nicht noch in der eigentlichen Commu⸗ 
nalſteuer erhöht werden. Den Gemeinfinn ſoll man 
befördern, wo man ihn findet; hier iſt eine Gelegen⸗ 
heit dazu gegeben. Es ſollte uns freuen, wenn die 
ſtädtiſchen Behörden die angeführten Gründe einiger Er⸗ 
wägung werth fänden; die Billigkeit des ausgeſproche⸗ 
nen Wunſches wird wohl Niemand verkennen. 


e Breslau, 9. Mai. — Dem Vernehmen 
nach naht ſich nunmehr die Angelegenheit der Einrich⸗ 
00 eines Turnplatzes für die Stadt Breslau ihrer 
di lichen Entſcheidung, da die Stadtverordneten bereits 
le Summe von 1500 Rthlrn. dazu bewilligt haben. 
bi er den Platz iſt man zwar nicht einig, allein fo viel 

ſte ausgemacht ſein, daß nicht mehrere Plätze, ſondern 
ei allgemeiner, für alle ſtädtiſchen Schulanſtalten 
Webb Turnplatz eingerichtet werden ſoll, eine An⸗ 
Pe welche ſchon im vorigen Jahre in dieſen Blättern 

e ſorgfältige Auseinanderfegung und Vertheidigung 
aden hat. Es läßt ſich erwarten, daß die Stadt⸗ 
e wn nach vollkommener Abwickelung der Sache, 
auch wen über ſie im Publikum ſo viel divergirende 
ge 


beſtehen, die Motive für ihre Entſcheidung 
vollſtändig mittheilen werden. 


Tages geſchichte. 

ya Brestau, 9, Mal. — Unfere Zeit iſt das 
rab der Eremtionen, beſonders der Steuer⸗Exemtionen; 
vet iſt allen übrigen Städten hierin mit einem 
Inuchtenden ele vorangegangen. Wer in der Stadt 
er und die Wohlithaten derſelben, insbeſondere Straßen⸗ 
leuchtung. Pflafter, Brücken u. ſ. w. genießt, mag 
auch fein Schärſtein dazu beitragen; das iſt nicht mehr 
als recht und Dig, Seitdem die auße ramt⸗ 
lichen Einkünfte der ſtädtiſchen Lehrer und Geiſtlichen 
euert worden find, werden nur noch Wenige jener 
Räͤcklichen Eremtion ſich erſteuen. Jedoch, laſſen wir das 
> das Geſetz ſpricht — und die Bethelligten ſchweigen. 


+ Breslau, 9. Mal. — Vor einigen Tagen kam 
zu einem hieſelbſt dienenden Hausknecht ein Frauenzim⸗ 
mer, brachte ein kleines Kind mit dem Vorgeben, daß 
es das ihrige und der gedachte Hausknecht der Vater 
dazu ſei. Da letzterer in die Angaben des Frauenzim⸗ 
mers Zweifel ſetzte und die Beweiſe darüder verlangte, 
daß jenes Kind wirklich das ihrige ſei, entfernte ſich die 


„) Die Schriftsetzer und Buchdrucker haben — ungeachtet 
ſie ar Hand und Fuß für die Oeffentlichkeit Pe und 
dieſelbe auf alle Weile zu befördern ſuchen — bisher noch 
ſehr wenig von derſelben profitirt. Endlich ſcheint auch ein 
Mal die Reihe an ſie zu kommen. Sie hegen die beſtimmte 
Lea * und — 7 Lage N Befteuerung 

ng nicht ganz efunden werden 
rl bei Anm. des Seher 


0 hr: 
. 


Beilage zu M 109 der privilegirten Schleſiſchen 3 


gezahlten Steuer gerechtfertigt erſcheint. Jedoch abge⸗ 


die Stadt ſelbſt betrifft — die Koſten für ihre 


in eintretenden Todesfällen aber werden die Begräbniß⸗ 


+ x 


1 


Perſon ſchnell mit dem Kinde 2795 
Nachforſchung, daß ſie ſich d at ee 17 nähere 
der Straße von einer Amme gebor 5 3 
um daſſelbe für das ihrige auszugeben Ati ag 5 
Art von dem angeblichen Vater Geld zu erpreſſen. 8 Ä 
wirft dieſer Vorfall ein trauriges Licht auf die Art und 
Weiſe, mit welcher gewiſſenloſe Dienſtboten mit den 
Kindern ihrer Herrſchaft umgehen. Er wird gewiß dazu 
dienen, die Aufmerkſamkeit derer Eltern, welche ſich ei⸗ 
ner Amme bedienen, zu verdoppeln. — Am Sten d. M. 
ſchlich ſich ein Menſch des Abends auf der Karlsſtraße j 
in ein Haus und beging einen Diebſtahl. Da er hier⸗ 
bei bemerkt und verfolgt wurde, reterirte er ſich auf den 
Boden, von dort über das Dach des Nachbarhauſes, 
aus dieſem wieder auf demſelben Wege in das dritte 
Haus, und beging hier abermals einen Diebſtahl, ohne 


daß es möglich geweſen wäre, feiner habhaft zu werden. 


Oppeln. Der Kreisthierarzt Kniebuſch, ſeither zu 
Soldin, im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, iſt mit der 
vacanten Kreisthierarztſtelle der Kreiſe Oppeln und Fal⸗ 
kenberg, unter Anweiſung ſeines Wohnortes in Oppeln, 
beliehen worden. 6 b 

Die bisherigen interimiſtiſchen katholiſchen Schulleh⸗ 
rer Franz Wodetzky zu Knizenitz, Kreis Rybnick, und 
Joſeph Sekatzek zu Schomberg, Kreis Beuthen, und der 
bisherige interimiſtiſche katholiſche Schullehrer Auguſt 
Beſuch zu Rudy⸗Piekar, Kreis Beuthen, ſind nunmehr 
deſinitiv angeſtellt worden. X 


Wohlau. Am 25. v. Mts. Vormittags brach zu 
Gimmel Feuer aus, welches durch den großen Sturm 
ſo ſchnell um ſich griff, daß 3 Freigärtnerſtellen nieder⸗ 
brannten und außer dem Vieh, welches gerettet wurde, 
faſt ſämmtliches Mobiliar, Betten, Kleider und Acker⸗ 
geräthſchaften von den Flammen verzehrt wurden. 


Dreiſylbige Charade. 


Schönfarbig iſt der Regenbogen, 
Hellſtrahlend iſt der Sonne Licht, 

Von ſteter Dunkelheit umzogen, 5 
* Gewahrt das erſte Paar dies nicht. — 
Die dritte iſt ein nützlich Weſen, 

Man hegt und pflegt es mit Bedacht, 
Einſt hat auch Zeus, ſo ſteht zu leſen, 
Ein Königs Kind zu ihr gemacht. 
Das Ganze hat vielleicht uns Allen 
In unſ'rer Kindheit roſ gen Zeit in 
Als heit rer Scherz recht wohl gefallen, 
Drum ſei dies Mäthſel ihm 2 * 


R.. k. 


— N . a 1 
Actien Courſe. 
i. Berlin, vom 7. Mai. 


An der heutigen Börſe wurde gemacht: 
Berlin: Hamburg 3. Br. 122% G. 


sin «Mindener 115 5 14 „ 
Kickeſcheſche 126 15 en 
Sächſiſch ſchleſiſche 123% 122% .“ 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer D 
Brieg. Reiſſe W 
Bergisch Markiche R 
Sachſiſch⸗ bayeriſche Menn 
Hamburg⸗Bergedorfer — . 12 
Leipzig⸗Dresdener 145 RE 
Altona-Kiel 197% — 2 
Nordbahn F 
Gloggnitz 123 4 122 2 
Mailand» Venedig 118% 117%. 
Livorno 120 - 
Berun⸗Krakau ** „118 
Zarskoje⸗Selo 77 2:0 


Breslau, vom 9, Mai, 
Bei etwas weichenden Courſen fand doch ei pi 
Umfag ſtatt: f. ch ein ziemliche 


Oberſchl. 4% p. C. 128—128 ½ bez. u. Br. Priori 
dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 121 BE kat, Br. 
dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 122 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 130 Br. 120% G. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. M Br. 
D 2 0 (Köln⸗Mind.) Zus. Sch. p. C. 113 ½ — 114% 
ez. u. . 1 
Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 124% bez. 125 Br. 
dito Zweigb. g ae Zuſ.⸗Sch. p. C. 115% Br. 
Sächſ.⸗Schleſ, (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 123% u. % b. 


u. Br. 
Kah de 0 . 0 f. 140 1 BE 1 3 
ſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 77 117% En 


/ 8 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. F. 118 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗S. „ 8 2 18117 Ya 


* > E 


‚Berlin Hamburg Zu. S 


— 980 — n 
Offenes Dankſchreiben an Hru. Rudolph Matthäi. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sie haben meine ausführliche Beleuchtung des „großartigen Originalwerks im Die Lieferung des zur Verlegung des Oberbaues auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn / 
engen Rahm n und von plaſtiſcher Geftalt“ mit anguerfennenber Herablaſſung von Kandrzin bei Kofel bis Gleiwitz, erforderlichen Kieſes \ zufammen 3600 Schactruthen 
einer eben ſo umfangreichen Kritik gewürdigt. Beides zuſammengenommen nebſt bereits ſoll im Ganzen oder theilweiſe vergeben werden. Die Bedingungen, unter welchen die 
erſchienenen Belobigungen in den Zeitungen macht aber wohl das Doppelte oder Dreifache Lieferung geſchehen ſoll. find vom 29ſten d. M. ab in unſerem Ingenieur⸗Bureau zu Gleiwitz / 
von den Velumen jenes Productes der ſogenannten ſocialen Literatur aus; daher es nicht bei dem Baumeiſter Herrn Dorner t, und in Coſel, bei dem Kaufmann Herin C. L. Fähn⸗ 
mehr von Nothen, das größere Publikum mit ſolchen Beſprechungen zu behelligen, zumalſdr ich einzuſehen. F 
fie das Allgemeine eben fo wenig treffen, als fie die Maſſe intereſſiren; denn nur werig Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden hiermit aufgefordert, ihre Forderurgen verſie⸗ 
Eingeweihte und Auserwählte, wie Sie etwa, können von dergleichen Dingen etwas ver: gelt bis zum 15. Mai d. J. hierher an uns einzureichen. 
Be Indeß, wenn Sie es eee ara ee 5 ref A or 3 Breslau; den 22. April de A 0 dt 
! meiner menſchlichen Willensfreiheit, gleichſam auch nur oletarier der Ideen 14 ; y R aft 
neuen Styles, von m. andern Standpunkte aus beleuchtet und angefehen, als Sie, fo Das Direktorium der erſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſcha 
kann ich doch auch wiederum meinerſeits nicht umbin, nach dem Drange meines Herzens 1 L ene. 
hiermit meinen Dank für Ihre freundlichen Zurechtweiſungen öffentlich auszuſprechen 
und zwar: - 

1). weil Sie als ein unbetheiligter.einer fo bedeutenden Sache, wie meine Recenſion 
iſt, fo thätig und warm ſich angenommen; 9 
2) weil Sie mir ein eclatantes Beiſpiel geben, wie ein vorurtheilsfrejer Recenſent ſich 
aller Perſönlichkeiten enthalten und bloß die Sache im Auge haben ſolle; 
3) weil Sie ihre Berichtigung offenbar aus der lauterſten Quelle geſchöpft; 
4) weil Sie darin einen höchſt liberalen, anſtändigen Ton anſtimmen, z. B 
„Du, Menſch!“ ꝛc. 1 
5) weil Sie, im Bereich der Social Literatur und dem politiſchen Leben der Zeit ganz 
und gar heimiſch, als inſpirirter Prophet nach dem Gequake gewiſſer, kanne⸗ 
gießender Laubfröſche mich über die Witterung der Zukunft eines Beſſern belehrt; 
0) weil Sie, — ein noch fo junger Mann, — mit einer Art von Virtuoſität und doch 
nur. fo kleinem Anfluge von Arroganz und Wohlhäbigkeit uns nicht undeutlich merken 
laſſen, daß Sie allein, etwa mit Ausnahme einer geringen Zahl von ihren Schutz⸗ 
verwandten, alle Gelehrſamkeit, alle Bildung, alle Politik, alles 
Menſchengefühl, alle Charakterſt ärke und Geſinnung mit Haut und 
Haar aufgegeſſen und gleichſam als General⸗Speculant gepachtet und aufge: 
ſpeichert haben ꝛc. 2C. ꝛc. 
Für alle dieſe ſchönen Gaben Ihrer Feder meinen tiefgefühlten Dank, der um fo un: 
befangener iſt, als ich nie ſolche, wenn auch nicht ganz „gewalt ſam deſtructiven Zen: 
denzen“ mit Andern getheilt habe, und noch weniger je in meinem Leben glauben werde, 
daß das Heil der Menſchheit aus ſo trüben und materiellen Quellen fließe, wie Sie und 
die Ibrigen es meinen. Das beſonnenere Publikum, dem ich hiermit die beregte 
Schrift aufs Neue zum Ankauf empfohlen wiſſen wollte, mag ſelbſt entſchei⸗ 
den, was es darin eigentlich Genießbares, Neues und Originelles, Praktiſches und auf un⸗ 
ſere Verhältniſſe Anwendbares giebt. Ich nach meiner beſchränkten Anſicht und wohl noch 
Mehrere, die Blick und urtheil in und über unſere ſocialen Zuſtände, fo gut wie Sie, 
1 5 vermochten in der Brochüre alles Deſſen blutwenig zu entdecken; denn ſie enthält 


Verbindungs⸗ Anzeige. Oeffentliche Bekanntmachung. h 
Unfere geftern vollzogene eheliche Verbindung. Den unbekannten Gläubigern des am . 
beehren wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen. September 1843 zu Gnadenfrei verſtorben 
Steinau den 8. Mai 1844. . Königl. Oberſt⸗Lieutenants a. D. Peter 5 
Richard Reimann, Ld.⸗ u. Stadtger⸗Aſſeſſor. von Aa, nski und feines am 24. 1 
Rofa Reim ann geb. Müller. vember 1843 in Ohlau verſtorbenen Sohne 
— — — | Portépee⸗Fähnrichs vom Aten Kong. 
Entbindungs⸗ Anzeige. Huſaren⸗Regiment, Conſtantin Peter Johann 
Heute wurde meine Frau, Marie geborne von Polczinski, wird hierdurch die 5 
Freiin v. Rottenberg, von einem Mäd⸗ vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaſbe⸗ 
chen glücklich entbunden. derſelben bekannt gemacht, mit der Auffo 
Pommerswig den 7. Mai 1844. rung ihre Ansprüche vinnen drei Mona, 
v. Goh, anzumelden, widrigenfalls fie damit na 
Königl. Kreis⸗Juſtizrath u. Landesälteſter. JF. 137. und folg. Tit. 17. Thl. 1. des AM 
| and: Rechte an jeden einzelnen Miterben 
Entbindungs-Anzeige. nach Verhältniß feines Erbantheils, werden 
Die heute erfolgte, glückliche Entbindung | verwiefen werden. 
ee 1575 Johanna gen e Breslau den 26. März 1844. 
n einer Tochter zeigt ſtatt beſonderer Mel: ni illen⸗ ium. 
bung 5 5 El gt ſtatt beſond Königl. Pupillen⸗Collegium i 
timm, am 7. BET e 
' nee Oeffentliche Borlabung 
königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts - Affeffer, Nachgenannte Perfonen: 
To d A 7 I) der Mendel Falk von hier, geboren am 
odes Anzeige. 12ten Juli 1797, Sohn des hier ver 
Nach dem ewigen Rathſchluſſe Gottes wurde benen Kleiderhändlers Saul Falk, mel 
unſer innig geliebter Onkel, der penſionirte cher ſich ſchon vor 20 Jahren aus ſeines 
Königl. Salzfaktor Herr Poyda in Poln.⸗ Vaters Hauſe heimlich entfernt hat; 
Wed Bud der Zeit ohne klare Vorſch Wartenberg, Ritter des 1 ue e 2) die I N ag 10 W zu 
bloß eln kraſſes Bild der Zeit ohne klare Vorſchläge zur Verbeſſerung. Si ich vierter Klaſſe, nach langem Krankenlager in ner von hier, geb. den 19. April 10 
und die wenigen Leſer daher ſehr verbinden, wenn Eis doch al das n a 1 7 einem Alter von 80 Jahren am Tten Mai Tochter des hier verſtorbenen Haus hol 
was dieſe Schrift enthält, des Näheren auseinanderſetzten und den Verf. fragten, was er dieſ. Jahres in jenes Leben hinüber gerufen. ters Daniel Teubner, feit dem Moll 
eigentlich mit feiner Aſſociation der Arbeit will. 4 Den Verluſt tiefbetrauernd zeigen im Namen December 1827 verſchollen; A 
Damit Gott befohlen! Es dankt Ihnen ſchönſtens aller feiner Verwandten die Unterzeichneten 3) der Konditor Chriltian Wilhelm SFT 
wendt von hier, geb. den 19, Februn 


der Ihnen wohlbeka i i „ 3. [mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
: 7 0 2 e 1 = Me e Ritter, Hauptlehrer, nebft Fra 1781, Sohn des Bürgers und Buchbin 
Nachſchrift. Apropos! Da Sie eben kein Freund von ältern Eitaten find, fo, will und Familie, . ders Johann Auguſt Trewendt, 

ich Ihnen hier noch mit einem nagelneuen v. E. Bauer aufwarten. ER Breslau den Iten Mai 1844. a cher ſeit dem Mittwoch nach Weihnach⸗ 
Es ſtößt mit gerade in feinem preuß. Bürgerthum die Stelle auf: „Es giebt hier zu) —————— — — ten 1830 ſich von hier entfernt hat; 
Lande eine gewiſſe Klaſſe Menſchen, welche mit ihrer Wiſſenſchaft, Staatsgeheimniſſen u. Theater⸗ Repertoire. 4) der Schuhmacher Johann Ernſt Ber geh 
ſ. w. zu Markte ziehen und mit ihrer Redſeligkeit nur immer die Gelegenheit zu fuchen| Freitag den 10ten, neu einſtudirt: „Ein von hier, um das Jahr a geboren, 
Tag Karl Stuart's II.“ Luſtſpiel in 4 Ak⸗ Sohn des in Winzig verſtorbenen Schuh 


ſcheinen, feſtſtehende Verhältniſſe über den Haufen zu werfen. Kommt es aber zur Sache: 
da ift ein leiſer Druck an der Maſchine hinreichend, die Eiſenfreſſer in Furcht und Zittern 
zu ſetzen.“ — Verſtehen Sie mich wohl? — Damit Sie aber zum Schluß auch ſehen, daß 
ich es gut mit Ihnen meine, ſo ſetzte ich Ihnen zum Troſte noch das ſchöne Duett her, 
was Shakeſpeare mit ſeiner alten Schweſter Erfahrung ſingt, und in das wir Beide aus 
voller Kehle harmlos einſtimmen wollen: x 

Von der Geneſung einer heft'gen Krankheit, 

Im Augenblick der Kraft und Beſſ'rung, iſt 


ten von Johann Baptiſta Zahlhas. machers Carl Gottlob Berger, 9 
Sonnabend den IIten, zum erſtenmale: ſchollen ſeit Anfang April 1831; dr 
„Die Krondiamanten.) Komiſche Oper in] 5) der Druckergeſelle Andreas Auguſt 
drei Akten von Scribe und Saint⸗Georges, renz Pirnay von hier, geb. den Sc 
verdeutſcht von W. A. Swoboda. Mufit| Auguſt 1787, Sohn des verſtorben 
von Auber. 1 8 e eee Franz 2 
Ber: 2 erſonen: Bazano raf v. Campo⸗ ahre er aus 
Am heftigſten der Anfall; jedes uebel, Andor, Polten und Wille der Ne. wandert ſein ſoll; ven Be 
Des Abſchied nimmt, erſcheint am übelſten. — 0 gentſchaft, Hr. Prawit; Diana, feine Toch⸗ ) der Carl Schubert, Sohn des hier 
ter, Mad. Seidelmannz Enriquez, Herzog verſtorbenen Ziergartners Sch ub l 
von Sandoval, ſein Neffe, Hr. Mertens; welcher im ie 1806 als Soldat 


\ 2 4 . mw. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. Don Sebaſtian, Offizier, Hr. Franke; Rebolledo, dem v. Kuhnheimſchen Regiment Fe 
Nachdem auf unferer Bahn die erforderlichen Einrichtungen zum Viehtransport ge Haupt einer Falſchmünzerbande, Hr. Rieger; marſchirt fein fol, je doch in den en; 
troffen find, wird derſelbe von jetzt ab nach dem auf unſeren Bahnhöfen aus hängenden Wunhoz, Barbarigo, Falſchmünzer, Hr. Braude| _  biefes@tegiments nicht zu finden gew . 
Tarife bewirkt werden. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß vom Löten d. M. ab mann, Hr. Seydelmann; ein Kämmerling. 7) der Gottfried Schubert von hier, om 
der erſte tägliche Wagenzug a | Ir. Dau ß; Theophila, Demoiſ. Sack, vom der des Kar Schub ert, geborm 91 
f von Breslau Morgens 6 uhr Stadttheater zu Koͤnigsberg, als Zte Gastrolle.“ ten April 1770, welcher im Jahre 177" 
„Freiburg 6 18 Minulen Sonntag den 12ten, neu einſtudirt: „Die. ausgewandert und als Tuchſchee nei 
abgeht und daß von demſelben Tage ab das Perſonengeld in ge III. Wagenklaſſe nach der Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Akten v. Schiller. vor 18 Jahren die letzte Nachricht vo 
abgeänderten Fahrtaxe erhoben werden wird. 1 3 ſich aus Ungarn gegeben haben ſoll; i 
Zur Bequemlichkeit der Reiſenden von Breslau nach Canth iſt von uns die Einrich⸗ f W 8) der Schuhmacher Johann Gottlieb Sie, 
tung getroffen worden, daß vom Löten d. Mts. ab die Fahrbillets für die II. und III. Wa⸗ Ser. con a Ae unt), von bu 
enklaſſe auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, zu nachſtehenden Preiſen im hieſigen RE, een 2 85 ſten Auguſt 1831 
eee enen e e 

il A a 12 Ent No. 32. entfernt hat, 


Dieſe Billets find jedoch nur an dem Tage gültig, an welchem ſie gelöfet umsen mebfi ben von ihnen ehr ur 


bifff laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmel! 
slau, den 8. Mai 1844, Ant ofſchi ahrt. hierdur laden, fi ens 
werden. Breslau, Das Dampff if ch vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtel 
den 12ten d. nat 


Victoria“ geht Sonntag in dem auf den 

5 ane n ee daſechſt 2 ſten. Auguſt 1844 Vormitt, 11 UF 
den 15ten d. U g ul 1 nimmt da: vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Pflü el 
wage m Auen e e un A 
11 i dem ur Mitreiſe mine ſchriftlich oder erſönlich zu melde 

Seen bei dem Factor Kügler, Lorenz widrigenfalls fie für 4 u 12 
“ 5 4, ſo wie am Bord des Schiffes achten — is — onn und legitim 
7 1215 en Erben verab in d 
Die Abfahrt findet am Lorenzplatz ſtatt. hung als De 6 dr 2880 werke 


Dam 


Direetori um. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Schienen lieferung. 5 
Zur Anlage des erſten Gleiſes der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſſenbahn Toll die Liefe⸗ 


rung von 271,800 Gentner oder 13,763 engliſche Tons Eiſenbahnſchienen, in fünf Looſe ge Breslau den 9. Mai 1844. wird OHREN ügdekient 
thei en Entrepriſe gegeben werden. g 34 ? ’ — —— —— — haben zu 1 18 55 daß ber ihrem Aue 
e bieferungsbedingungen mit Nachweiſung der Ablieferungsorte, der Lieferungszeit Edietal⸗Cltation. ben der Nachlaß ihrer Erblaſſer den nä cen 


und Quantitäten, fo. wie die Submiſſions⸗Formulare, können 
hierſelbſt in dem techniſchen Büreau der Geſellſchaft, (Ascaniſcher Platz 
g No. 7), ſo wie E ei 
2 Sante im Bürean des Herrn Bau⸗Inſpector Mauger, 
ER in dei den Herren Goltdammer & Schleich, und 
im Yamdurg bei dem Heren J. Mertens 


ee wegung von 10 Sgr. Abschriften dieſer Stücke in Empfang genom⸗ 
Sabmiſſienen für die Lieferung eines abe 

ift „Schienenli oder mehrerer Looſe müſſen verſiegelt mit der 

zer a men ee dor dem 14, Juni e. bei uns (Leipziger Straße 

Da an dieſem Tage die Submiſſionen eri a 
nd, können ſpäter eingehende Sonnen rei werben, d event. der Zuſchlag ertheilt 
Die ſich Meldenden bleiben Sechs Wochen nach de t werden. 

bunden. Berlin 5 . schl. dee w 14, Juni e. an ihre Offerten ger 

ie Direction der Niederſchleſiſch⸗ N ; 

R Geſellſchaft. ſchen Eiſenbahn⸗ 


Mu ſe u m. 
Neu aufgeſtellt: Verfügungen * Bekanntmachung, 


N 5 igi [-Delgemälde von E 
Das Rettungsfloß. Großes Origina b mil Eb 9 5 intmachung. 
Düffelborf. | 8 Rachtaſſes in Anſehung eines Dritten darüber meiſter a ee e eee 


Von dem unterzeichneten königl. Ober⸗Lan⸗ f ö . 
des⸗Gericht Wag 11 unbekannten Erben des e e dae 4 e 
am 0. Sept. 143 hier verſtorbenen könig“ az... Sie en October 1849. 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Gottfried Friedrich Carl ͤnigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Witte, weicher in der Gegend von Berlin ——————— 
ae eier geboren Wi kai Keller - Vermiethung 
gefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem au 0 ; 3 1 
den 22. Febr. 1845, Vorm. um II uhr, a dd ben Ziegelbaſtton hierfeibft bea 
vor dem i dis ultimo Re ver’ 
Freytag angeſetzten Termine miethet werden, wozu wi 
imme „ II. des hieſigen Hber⸗Landes⸗Ge⸗ „wozu wir auf 
Hp Au wehte Legden he geltend) den 1 7ten Mal d. J. Vormittags 
zu machen und ſich als Erben zu legitimiren . um 11 Uhr Li 
Sollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem anberaum:|auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale eint 
JV 
den Nachlaß des verſtorbenen Gerichts: Bedingungen liegen in unſerer ‚jener‘ 
Nj Sure am. a 
' 1 — b 9. April 4. 
wird der gedachte Nachlaß als ein herrnloſese Der Mag iſtrat bieflaee Ha upt⸗ und 


erſchienenen Erben aber werden mit ihren f Reſidenz⸗Stadt. 


erlaube mir, ein ſehr geehrtes Publikum auf dieſes ausgezeichnete Bild getroffen hat den N. emacht⸗ 
. und um deſto mehr aufmerkſam zu machen, da daſſelbe nur W Ast g l Breslau, den 17. April 1844. ene Vie zen n de VAR" ge 
1 „ a 7 57 x 1 


bleiben kann. Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I Senat. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht · 


IRRE re 


wu Em Meran Jen 


r 


er 


— 961 


Ban: Verdingung. 
büdie Anlage eie ganz neuen. Ene 
li i bt oll in 
ieren e eee 


Bekanntmachung. 
indie zur Ausführung eines Thors am Kran⸗ 
Medes vital zu Allerheiligen erforderlichen e A 
aurer⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten ſollen, mit aus geführt werden, und iſt ein 
dunſchluß der Materialien auf Licitation ver⸗citations⸗Termin auf 
gen werden. Donnerstag, den 23ſten d. Mis, von 
u tiefer ſteht ein Termin Vorm. 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
am löten Mai c. Vormitt. 11 Uhr im Dienſtlocale der königl. Oberförſterei zu Zob⸗ 
nf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Be⸗ ten vor dem Unterzeichneten argefegt worden. 
berdungen, Zeichnung und Anſchlag ſind in Approbirte und cautionsfähige Gewerks⸗ 


Dienerſtube einzuſehen. meiſter werden zur Beiwohnung dieſes Ter⸗ 

Breslau den 6. Mai 1844. mins mit dem Bemerken eingeladen, daß die 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Koſtenanſchläge nebſt Zeichnungen und die Lici⸗ 

Reeſidenz⸗Stadt. tations⸗ Bedingungen von heute an in der 

Kapzlei des koͤnigl. Oberferſters pen W᷑̃ E 

= 7 gener in Zobten zu jeder ſchicklichen Tages⸗ 
Mühlen ⸗ Veränderung. zeit eingefehen e 0 


Der Müllermeiſter Carl Friedrich Schin d⸗ 
er zu Croiſchwitz, hieſigen Kreiſes, beabſich⸗ 
ohne irgend eine Veränderung des jegi- 
in Waſſerbettes bei feiner Mühle, den jetzt 
u Vorgelege befindlichen Spitzgang durch 
4 beſonderes Waſſerrad und zugleich mittelſt 
yes Vorgeleges eine Graupenmaſchine in 
gettieb zu ſetzen. 
go Gemäßbeit des $. 6. des Geſetzes vom 
* October 1810 wird dieſes Vorhaben des 
Schindler mit dem Bemerken zur öffent: 
Üben Kenntniß gebracht, daß alle diejenigen, 
wide gegen die Ausführung deſſelben ein 
iderſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, ihre 
wunwendungen binnen einer Präcluſiv⸗ Frist 
ane Wochen in dem Königl. Landraths⸗ 
ante bierſelbſt schriftlich einzureichen haben, 
ar igenfalle nach Ablauf diefer Friſt die hö⸗ 
die Genehmigung nachgeſucht werden wird. 
Schweidnitz den 25. April 1844. 
Der Königl. Landrath. 
WM Rertretung : v. Lieres, Kreis⸗Deputirter. 
. TR ER EBTEG 


Reichenbach, den 7. Mai 1844. 
Der Fönigl. Bau⸗Inſpector. 
Biermann. 


3 
a 
5 


Bekanntmachung. 
u Ar Hausbeſiter Chriſtian Gottfried Bauch 
5 Althain beabſichtigt auf ſeinem eigenthüm⸗ 
chen Grund und Boden und zwar an dem 
corbalfließenden ſogenannten Dorfbach⸗Waſſer 
de Lohmühle und Stampfe, zum gewerbs⸗ 
M 1 Betriebe, ſo wie auch dabei einen 

ahlgang zum eigenen Bedarf anzulegen. 

d n Gemäßheit des Geſetzes vom 28ſten 
** 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht und wer: 
X alle diejenigen, welche ein diesfälliges 
N iderſpruchsrecht zu haben vermeinen, auf⸗ 
aufotbert, ſolches binnen 8 Wochen präcluſi⸗ 
„her Friſt gie, anzuzeigen, widrigenfalls 
le landespolizeiliche Genehmigung zu der 
Piojectirten Anlage nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg den 25. April. 1844. 
Verweſer des Königl. Landrath⸗Amtes. 

v. Crau ß. 


Offene Zinkhütten⸗Pacht. 
fon d Weſſola, eine Meile von Myslowig, 
fe dz, daſige Herzoglich Anhalt-Göthen-pieß- 
bach Glashütte, welche vom 1. October d. J. 
un los wird, in eine Zinkhütte umgewandelt, 
an dazu qualiſicirte, mit den nöthigen 
tet verſehene Perſonen auf drei oder 
ce Jahre verpachtet werden. Gute, zum 
ebe ſehr geeignete Steinkohlen beſinden 
unmittelbar zur Stelle und eine damit 
am ebene und verpachtete Zinkhütte iſt bereits 
— Orte. Hierauf reflectirende Pächter wol⸗ 
jein NG deshalb unmittelbar an die unter⸗ 
9 Gnete Behörde bis zum 1. Juli d. J. we 
* 25 näheren bine wenden. 
ie den 22. April 1844. 
Togl, Anhalt⸗Cöthenſche Rent⸗Kammer. Dritten zu verpachten oder zu verkaufen. 
—— Niue Auskunft wird Herr Kaufmann Lie- 
bich, Breiteſtraße No. 39 gefälligſt ertheilen. 


1 Die Bau- und Nutz 2 
Holz⸗Niederlage 

von trockenen, beſchlagenen und beſchnit⸗ 
tenen Balken, in verſchiedenen Dimen⸗ 

5 ſionen und Längen, runden Bauhöizern, 

5 kiefernen und birkenen Bob: 
len und Brettern in rheinländiſchen 
Längen und Stärken, auf dem Matthias⸗ 

i felde vor dem Oderthore, hinter der Mehl: 
gaſſe, wird hiermit der gütigen Beach⸗ 
tung empfohlen. 

Die billigſten, feſten Preiſe ſind auf 

1 dem Platze zu erfragen. 

IX) 

Anzeige. 

Ein reeller und a Mann 
wünſcht zwei zuſammengrenzende, oder nicht 
weit von einander entfernte Güter, deren eines 
größer 755 das A ſein kann, oder ein 
großes, ſich zur Theilung eignendes, im Preife 
von 60—120,000 Rthlr., zu kaufen. Dice 
gen, welche geneigt ſind, nach ſoliden Prin⸗ 
zipien, alſo nach dem wirklichen Ertrage, die: 
ſen als 5 Procent capitaliſirt und das Ergeb⸗ 
niß als Preis feſtgeſtellt, zu verkaufen, wer 
den erſucht, eine ganz genaue, alle einzelne 
Rubriken begreifende, wahrheitsvolle Beſchrei⸗ 
bung portofrei an die Expedition dieſer 
Zeitung unter der Bezeichnung B. H. 61 ein- 
zuſenden. Güter = Agenten erfahren daſelbſt 
deſſen Adreſſe und wird derſelbe directe por⸗ 
tofreie Mittheilungen von ihnen entgegen» 
nehmen. 8 z 
nn, 
Eine Mehl, Del: und Brett: 

ſchneide Mühle, 
ununterbrochene Waſſerkraft, im guten Bau⸗ 
zuſtande und eirca 100 Morgen Ackerland, 

Wieſen und lebendiges Holz, laſtenfrei, in der 

Nähe einer Kreisſtadt und in der Nähe der 

Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, iſt ver⸗ 

inderungs halber aus freier Hand zu verkaufen 

und ertheilt nähere Auskunft: 


Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweidnitzer Str. No. 28. 


Edietal⸗ Citation. 
b die unbekannten Erben der am 19ten Fe⸗ 
eher r 1842 zuWättrifch, Kreis Nimptſch, under⸗ 
% ich: verſtorbenen Kinderſchleißerin Maria 
gchada Bibersdorf, einer außer der Ehe 
Aynnen Tochter der im Jahre 1801 zu Große 
Muegnie, Nimptſcher Kreiſes, e 
dart Roſing geb. Biberbdorf, nachmale 
gaahelichten Nit ſche, werden hierdurch vor⸗ 
Wen, ſich in dem auf 
m den 28ſten Juni 1844 
ten der Gerichtsſtelle zu Wättriſch anberaum⸗ 
gie ermine zu melden, ſich als Erben zu 
miren und ihre weiteren Gerechtſame 


da 


demialfreie Kretſcham nebſt Brauerei zu Maltſch. 
Die ſämmtlichen Gebäude find maſſiv und 
mit Flachwerk gedeckt und zu demſelben ge: 
hören Aecker und Wieſe Darauf Reflecti⸗ 
rende erfahren bas Weitere zu Breslau, 
Kloſterſtrage No. 10. eine Stiege hoch. 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Eine faſt neue, breitſpurige, mit eiſernen 
Achſen verſehene Fenſter⸗Cyaiſe, mit Reiſe⸗ 
bequemlichkeiten verſehen, ſteht billig zum 
Verkauf: im Holzplatz in der goldnen Sonne 
vor dem Oderthor, beim Holzhändler Richter. 
. — ————— — — 


Wagen ⸗ Verkauf. e 
Eine ea Fenſter⸗Chaiſe mit verſchie⸗ 


0 beſtehende Nachlaß als herrenloſes Gut 
hei 


Mallen. 
Rei ch den Löten Juni 1843. 


— Das. Gerichts: Amt Wättriſch. 


Den (Nekanntmachung. 
An, 8 6. Auguft 1844 von früh um 9 uhr 
Trat erden in dem Königlichen Haupt⸗Geſtüt 
ran ahnen, wie gewöhnlich, die jährlich aus⸗ 
dees ten Landbeſchäler und Mutterſtuten, fo 


billig zum Verkauf Hummerei No. 35 beim 
Wagenbauer Küchler. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Das Dominium Schwentnig bei Jordans⸗ 
mühl Dat 110 mit Körnern gemäſtete Schöpſe 
zu verkaufen. 


iſt die erſte Monographie von Reinerz und ſeinen Thermen. 
liche Lücke in unſerer Badeliteratur aus, 
Handbuch nicht nur für alle Gäſte, welche Reinerz beſuchen, ſondern für das gebildete 
Juen überhaupt, fo wie als ein guter Führer für 


#3 #0; 


8 tereſſe des Handels unabweislich herausgeſtellt hat, erkennend, und derſelben für 


*. ins Leben gerufen, deren erfreuliche Frequenz zu unſerer 


* ſich wöchentlich 8 Wagen 


Zu verkaufen iſt der einige hundert Schritte * 
von dem Maltſcher Bahnhofe entfernte lau- SE 


Er Elementarſchäden, wofür die 


* 
Lion M. Cohn, 3. 


FFF 
FFA 
1 Tapiſſerie⸗Waaren⸗ 


0 
denen Reiſebequemlichkeiten verſehen, ſtehet] 


3 jo wie beſonders in reicher Auswahl angefangene und fertige 


Ju meinem Sertage. ir erfiienen und in allen ſchleßſchen Buchhandlungen zu haben 


Die alleinſeligmachende Kirche und ihr 


Convertit. 
Erwiederung 
N auf | 85 
dos Senöſchrelben eines ſchleſicchen Gonvertiten 


proteſtantiſche Gemeinde zu Markt⸗Borau 
im 


Namen und Auftrage feiner Kirchgemeinde 
abgefaßt 
von 
Chriſtian Otto Handel, 
evangeliſchem Pfarrer zu Markt⸗Borau. 
8 Bogen. gr. 8. geh. 125 Sgr. 


Breslau im Mai 1844. 
Wilh. Gottl. Korn. 


Liter ariſche Anzeige 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


9 
feine Heilquellen und Umgegend, 
von 
J. J. Dittrich. 
Mit 5 lithographirten Anſichten und einer Hoͤhentafel der Graſſchaſt Glatz. 
Mittel 8vo. X. und 318 Seiten. Preis geheftet 1 Rthlr. 15 Sgr., auf 
Velin⸗Papier 2 Rthlr. 


mit beſonderer Vorliebe bearbeitete Werk 
Es fuͤllt eine weſent⸗ 
und darf als ein belehrendes und angenehmes 


Vorſtehendes, von dem Herrn Verfaſſer 


Reiſende durch die Grafſchaft 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


latz, empfohlen werden. 


NM MM N . l e N M 


Conceſſionirte 


Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 


Die Nothwendigkeit einer möglichſt ſchnellen Beförderung, welche ſich im In⸗ 


X NN 


haben = 


den Verkehr Schleſiens mit unferer Haupkſtadt Berlin genügend zu begegnen, 
Unterzeichnete die ſeit dem Löten März a. e. courſirende 


Berlin⸗Breslauer Eilfuhre = 
i n Genugthuung den Beweis * 
% lng, 1 — —. eh mi el e Gitabehn d 
ie Beförderung geſchieht mi ilfe de lin⸗ rt iſenbahn u 
. ſtationirten Nelels⸗ pferden in Begleitung en ur ee ah treffen En 
x 


* 
** 


unſere Eilwagen 


in 68 Stunden nach dem Abgange 


beiden Orten ein. 


: 774 ö 3 , — t einen Tag um 
Die Expedition der Eilfuhre an beiden Orten iſt unguögejeht andern Punkte 


Beiwagen geſtellt. 
Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach den auf der Four nach Breslau 


8 n 
N 


AR den andern, fo daß bei täglichem Abgange vom einem oder 


pro Centner 


von Breslau à Berlin auf 1½ exclusive Aſſekuranz 


und fo in angemeſſenen Verhältniſſen nach den 3 hr 
Möbel, Spie 0 10 Bemäibe in Rahmen zahlen eine Mehrfracht von 25 9. 
Alle mit diesen Fuhren zu verſendende Güter ge 


geringe Prämie von 2 Sgr. pro Tag und Mille in u 
den betreſſenden Frachtbriefen befonbers 


Berlin und Breslau, im Mai 1844. 

iſcher, J. G. Henze, T ala 0 P 
Garten Vallette 4 Berlin, baland & Dietrich, 
Herrmann & Comp. in Frankfurt a. O. 
9. Berliner, Johann M. Schay in Breslau. 


N NN NN NN 


* 


N ND 
Handlun 
von A. Lauterbach & Comp., 9 
le Nikolai⸗Straße Nro. 2, nahe am Ringe 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von baumwollnen Strickgarnen, Glagé-Handſchuyen 2, 


; Stickereien 
Geſchmacd, Stiemufter und alle in dieſes Fach ſchlngende Artifel. en in neuesten 


fel ⸗ Fabrik 


in Dresden, Seminarſtraße No. 10, 


OD Di 


Die Königl. Sächf. conc. Parquetta 


auch 20 bis 40 vierjährige diſtinguirte 55 empfiehlt ſich Hiermit zu Veſtell i 
e N 5500 und 1000 Nthlr. werden gegen pu⸗ 3 ellungen auf Parquets. Der Preis der Quadratelle ſtellt 
Ka don benden Gre am pillariſche Sicherheit 5 4 ef. Sinfen 95, -den Deufem und den Holgasten von 15 Siber eis 25 Gibergr baue 8 
ch angeritten : ' ſucht. Näheres bei FR. 
Bejahlung — et . 1 a E. Beger, Biſchofsſtraße No. 7. Atückgekehn Von Frankfurt am Main und Leipzig 
derden. Trakehnen den 5. —— . zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch den Empfang der ſämmtlichen Transporte 


Der Landftay 
au ger und Diaior, 5 bei mir aus den beſten 
N Iruben Oberſchleſiens — 
bee gage o Saßteis, 3 be ai welcbe 10 In Partbieen von 
u 50,000 St. gute Maurerziegen mindeſtens 10 Tonnen, zum 
Partien, öffentlich verſteigert werden. billigften Preiſe offerire. 
reslau den 7. Mai 1844. ve Age gißgsman Berlin, 
chofsſtraße No, 13. 


Mannig, Auctione⸗Commiſſar. 1 


hi 
dan. 


Fur fremde Rechnung la- meiner daſelbſt perſönlich eingekauften neueſten Waaren ergebenſt anzuzeigen. 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 20, dem Fiſchmarkt gegenüber, 


En teinkohlen⸗Theer, 3 
Pa abe 22 725 £ 


empfiehlt in Original“ und getheilten Gebinden + 
„„ ee eu 


Herrmaun Hammer, 


— 


96 
Oranienburger Waſch⸗ Seife 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
125 bei Wilh. Gottl. Korn in Bres⸗ 


Weiße Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife à 5 Sgr. pr. 


2 
a4: Sgr. pr. Pfd. Bail, Seger 5 
iemiontkowski, 


von Reichenbach; Hr. 
Wien. — Im weißen Adle 


Pie. 5 


lau zu haben? A l 50 Lieres, von Lübchen; Hr. v. 0 
Fingerzeige, zur Fortbildung des Oranienburger Palm Wachs⸗Lichte a 9 Sgr. pr. Pfd. aus Polenz 5 De Medizinalratdı 
Fulwweſe | : Wagen⸗Laternen⸗Lichte a 11 Sgr. pr. Pfd. von Glatz; Hr. Friedländer, Bankier, va 
Schulweſens, Behufs der Erzielung Wiener Apollo⸗Kerzen à 17 Sgr. pr. Wiener Pfd. Beuthen; Hr. 8 Apotheker, von Oels: 
einer höheren chriſtlich⸗ſittlichen Volks⸗ offeritt p 2 *. Er, N Dr. Freund, Fabrikant, von Ratibor? DEN 
n Allen pädagogiſchen Autori⸗ — F. M Krieger, Junkernſtraße Nr. 3. Janda A acer von Schwedt a. O. —— 
täten Deutſchlands, ohne Unterſchied Ai Babler, Mee eee m a 
der Religion und des Ranges, insbe- ” . 2 E 
ſondere aber den Regierungs-Schulrä⸗ Sehönſte vollſaftige Apfelſinen Naur, Kauen e ee = 85 RR 
then, Kreis-Schul:Infpectoren, Supe⸗ das Stück von 17, Sgr. an empfehlen 3 Bergen: Hr. Biebrach, Guts beſitzer , pi 


tintendenten, Schulpatronen, Schulte Meutzel u. Comp., Kupferſ 


viſoren und Volksſchullehrern des preu⸗ 
ßiſchen Vaterlandes dargebracht von 
J. G. Dobſchall. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Früher erſchien von dieſem Verfaſſer bei mir: 
Nachrichten und Bemerkungen über die 
beſtehenden Vereine zur Erziehung ver⸗ N 
wahrloſeter Kinder. 3 Hefte. 1 Rtlr. 
22 Sgr. 
Grundſätze zur Schuldisciplin zur Beför⸗ 
derung ſittlicher Bildung der Kinder. 
. 227 Sgr. 
Die Inſpection der Volksſchule im Sinne 
der wahren Pädagogik. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Liegnitz den 29. April 1844. 
J. F. Kuhlmey. 


TTT 
Der Text für die Predigt in der 
St. Trinitatiskirche, Sonnabends den 


11. Mai, früh 9 uhr iſt Heſekiel, C. 12, V. 22. 
* M. Caro. 


Gaſthof erſtes Claſſe ſofort 
zu verpachten. Das N 
No. 9, parterre, 


hoch, werden alle Arten Eingaben, 
ſtellungen und Geſuche, 


Für Landwirthe 


mente und 2 8 ich di 

tigung von Blitzableitern. a 

Anfertigung neue A. . Ja cel, 
Schmiedebrücke No. 2. 


Ein großes Mikroskop 


# 


Jäckel, Schmiedebrücke No. 2, 
Wein⸗ und Rum⸗Flaſchen 


Allen unfern lieben nahen und fernen Freun 
den und Bekannten, von denen wir der Kürze 
der Zeit wegen, nicht perſönlich Abſchied neh⸗ 
men konnten, ſagen wir, bei unſerem Ab⸗ 
gange nach Breslau, ein herzliches Lebewohl. 

Poln.⸗Wartenberg den 9. Mai 1844. 

Kreis⸗Secretair Ferdinand Heinrich 
und Frau. 


Warnung! 

Ich warne hiermit des gewerbtreibende 
Publikum, irgend Jemand auf meinen Namen 
etwas, ohne Bezahlung, verabfolgen zu laſſen, 
indem ich für nichts hafte. 

Oels den 8. Mai 1844. 

Rödiger, Major a. D. 


Sein Etabliſſement in Trebnitz zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an, um zahlreiche Aufträge 
bittend 


können. 


Getreide⸗Säeke, 
empfiehlt billigſt 0 59] 
Moritz Friede, 
Ohlauer Straße Nro. 83 und 
Schuhbrücken⸗Ecke. 


Wanzen ⸗ Tinktur 
zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen 
und ihrer Brut, ein in vielen öffentlichen An⸗ 
ſtalten und Kaſernen als untrüglich bekanntes 
Mittel, das Glas zu 10 Sgr., offerirt 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. No. 21. 


Kuͤchen⸗Ausguſſe, 
Keſſel und Wagenbüchſen empfehlen 
Strehlow & Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. 


Sterbejenker 
in weiß und in grau, in Seide wie in 
Kambrick, ſind ſtets billig zu haben bei 
Heinr. Aug. Kiepert, 
Ring No. 20 erſte Etage. 


Marienbader Kreuzbrunn, Eger⸗Fran⸗ 
zensbrunn, Eger Salzquelle, Selters, püll⸗ 
naer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Ober: 
Salzbrunn, empfing die erſten Sendungen 
dꝛesjahriger Schöpfung 0 N ; 

Adolph Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke 55. zur Weintraube. 


Abgelagerte Cigarren 
zum Preiſe von 4 bis 60 rtl. pro mille 
empfiehlt Carl Friedländer, 
Ring Nr. 4. 


Trompeten Concert 


findet alle Freitage bei guter Witterung in 

meinem Garten, zum ſchwarzen Bär in Pö⸗ 

pelwitz ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Lauge, Coffetier. 


Abend ⸗Concert 
Mat in der gelben 
G. Eiſenberg, 


Hänkel, Maurermeiften + 
Ich wohne jetzt Junkernſtraße 


No. 4. im goidnen Apfel, zwei 
Treppen hoch. h 
„ Nitſche, 
Juſtiz-Kommiſſarius und Notar. 
Mit Ende des Monat Juni a. c. 
lege ich mein ſeit 46 Jahren allhier bes 5 
triebenes Geſchäft in Juwelen⸗, Gold⸗ und 
Ye befördern, offerire ich die bis dahin 
noch vorhandenen Vorräthe benannter 
In gleicher Weiſe ſtelle ich den größten 
Theil der Gewerbswerkzeuge zum freien 
2 Verkauf, worunter ſich ein aus England 
O eine Durchſtoßmaſchine, geaichte meſſin⸗ 
In. Gewichte, eine Anke, Stahl: und 
ure aller Gattungen, eine 9 
1 großer Glasſchrank mit Spiegel befinden. 
Breslau den 10. Mai 1844. 
1 C. F. Wully. 7 
Lichtbilder werden angefertigt durch 
die Gebrüder Krticka, zur Zeit 
in Gleiwitz, in der goldenen Krone. 


See eee 
Silberwaaren nieder. Dies Vorhaben 
Gegenſtände zu herabgeſetzten Preiſen. 
bezogenes, gut conſervirtes Walzwerk, 
Verkaufstafel mit Glaskaſten, und ein 

FFF TI DEI TE TI WI MI TEL 


Eintritt 1 Sgr. 


Breslau ganz allein an 3 i 

N zugehören, ſo habe ich - 
Sed ae getragen, die Bade-Anftalt in den Kon zert⸗ A nze i ge. j 

doch, daß fie jeder Anforderung) Heute Freitag den 10, Mai gut beſetztes 

anvertraut und Dex. i te Konzert in der Beſitzung No. 9 in Morgenau 
Ordnun Serre der Anftand und dieſfrühere Beſigung des Hrn. end c, 
meiner Seite ge Keen an rue or ar wozu ergebenft einladet 
der gütigen Beachtung werth zu balken, ber agemann. 
es ſich durch eine Reihe von Jahren in volle gi € a 
Maaße zu erfteuen hatte, m iſch⸗Eſſen, 


heute, im Kaffeehauſe zu Brigittenthal. 


— nm — — — 
Erſtes Militair⸗Concert 
1550 den lOten Mai. 

Die Milikair⸗Concerte im Liebich ſchen Gars 
on heute ab alle Freitage, wie 


* 


Obernigk. 
Die Eröffnung der Saifon findet Mitte 
Mai ſtatt, von wo ab die kalten und warmen 
Bäder, ſo wie die mineralhaltigen Trink⸗ 
Quellen benust werden können. Für Auf⸗ 
nahme der Badegäste iſt beitens geſorgt und 
die Anſtalt unter regelmäßige ärtzliche Leitung 
geſtelt. Obernige den 1. Mai 1814, 
ie Bade: Direction. 


Wollzelte verleihen 
kaufen und verkaufen 
Hübner u. So 


m Buchhalter !! 


pelte {a anni 
gründlich verſteht, deb Want Nie a e 
Korreſpondenz mäch⸗ 
Handlungshäu⸗ 
weiſet ſofort 


+ 


Tüchtige Oeconomie⸗Beamten, ſo wie 


ſchafterinnen und andere Hausofſizianten em⸗ 


pfiehlt 
hn, Ring No. 40, E. Berger, Biſchofsſtraße No, 7, 


Mitten in der Stadt Breslau iſt ein 
bete Ganpfrage|® der bereits mehrere bedeu⸗ 
ahere Sandſtraße den Feldmeßkunſt, 


BT Et En EN ae re 
Hinterhäuſer No. 10, eine Treppe 
or⸗ 
I Juventarien, 
Briefe und Kontrakte angefertigt. 


empfehle ich zum Zeichnen der Schafe Tetovir⸗ 
apparate mit Nummern und Buchſtaben, desgl. 
Nummern zum Brennen des Hornviehs, Tro⸗ 
care-Aderlaſſer, Baumketten, Nivellis⸗Inſtru⸗ 


mit 15 Lieſen und vielem andern Zubehör 
ſteht zu verkaufen beim Mechanikus A. W. 


find bei Hübner & Sohn, Ring No. 40, 
weit billiger zu haben, als Glashütten liefern 


Wollzüchen Leinwand, 


Wirth⸗ Abends 


Schönbach; Hr. Scoöneich, Rentmeiſter, 9" 
Kemp, Amtmann, beide von Glumbowitz. 55 
Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Rode, 
Oberſtlieutenant, von Berlin; Hr. Becke, 
Apotheker, von Wohlau; Hr. Breslau 
Kaufm., von Brieg. — Im deutf 5 
Haus: Hr. Müller, Strafanſtalt⸗Dir 2 
von Rawicz; Hr. Trillos, Handlungs⸗Co 1 
mis, von Havelberg. — In 2 goldne 

es wen: Hr. Schrötter, Lieutenant, 75 
Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. de 


mann, Kaufm., von Freiburg; Hr. Treukles 


chmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Ein Candidat 


tende und ſchwierige Vermeſſungen ꝛc. aus⸗ 
geführt hat und ſich über ſeine Leiſtungen in 
dieſem Fache durch die empfehlendſten Zeug: 
niſſe von ſachverſtändigen Männern zu legi⸗ 
timiren vermag, wünſcht in dieſer Branche, 
wo moglich dauernd, beſchäftigt zu werden. 
dat dee n auf TE 7 1 12 
theilt: der Kaufmann Hofrichter zu Bres⸗ Partikulier, von Leuthen; Hr. Haffe, Inf 
lau, Schmiedebrücke No. 34. . den eser; REN) ae 
Damen, welche im Sticken und Häkeln ge- von Falkenberg; 2 Schimmer, Kaufman 
übt, finden dauernde Beſchäftigung im Ge- von Neiſſe; Hr. Wittenberger, Kaufm., 2 
wölbe Nitolaifttaße No. 2 1 RN 6 85 bi 
7 er nalräthin Fieker, von Liegnitz; Hr. Dr. 
: Nicht zu überſehen. ker, von Hirſchberg.— Im Rauten kran 
Ein recht geſchickter Stellmacher, 


der den Hr. Bracke, Rathsherr, von Reichenbach. — 
Wagenbau gründlich verfteht, findet ein ſehr 15 weißen 27 Hr. Anders, Bu 
gates Unteriommen bei dem Dom. Oſſig bei] Inſpektor, von Steinau a. O. — In del 
Lüben, an der Kunſtſtraße gelegen. old. Krone: Hr. Gurlt, Forſt⸗Tontrol 
Ein geſchickter Maulwurfsfänger findet bei leur, von Fürſtenſtein; Hr. Böhm, Kaufe 
dem Wirthſchafts⸗-Amte Klein⸗Laſſowitz, bei von Bolkenhain; Frau Kaufm. Hapel, 9 
Kreuzburg O. S., einen angemeſſenen Verdienſt. 8 Bo Bu ur 9 5 ee In 
727õõũã K A FETTE ’ 677 „ — 
Wer o rein gold. Hecht: Hr. Grootel, Haarhändleh 
wurde eine ſilberne vergoldete Dofe, Wiener don Heiligenſtadt. — Im weißen Steg 
Arbeit, in Form einer Brieftaſche, oben mit 15 1 9 rb Ka 
H. NS AR Wer 5 8 5 feld, . be 55155 3 Seien 
en EB mp ü | 14 bgtebr, Logis: Frau Umtsräthin v. Winkler, ve 
ſirer am Buttermarkt No. 6. abgiebt, Hetenſtadt, Borberbieiche N er Bieh, 
empfängt ſofort den vollen Werth derſelben. 50 Paſtor = —— 8 — inorlttenbef 
A Tun RE ee eee eee ’ ’ 74 1 
Verloren. 
Ein weiß und braungefleckter Jagdhund, 


No. 4; Hr. Grandke, Paſtor, von Bri 
die Steuermarke No. 232 am Halsbande tra⸗ 


Schweidnitzer Straße No. 48. 

F en = — * 
gend, hat ſich verlaufen, wer denſelben Jun⸗ 
kernſtraße No. 2 abliefert, erhält eine gute 


Wechsel-, Geld- u. Effecien-Cours® 
Belohnung, 


— Breslau, den 9. Mai 1844. 
Eine braun gefleckte Wachtelhündin hat un 
ſich bei mir den Aten eingefunden, und kann 


f ! kr N 2 een 

der Eigenthümer derſelben ſich bei mir melden. , B Briefe.] Geld 
Weigel, Schwimmmeiſter, Nac | 10° 

Schießwerder No. 4. Amsterdam in Cour. 2 Mon 150% 

— — — —— — [Hamburg in Banco. Vista — 2 40 Y 

Der fid) legitimirende Verlierer einer Brief Dito 2 Mon“ — 19% 
taſche mit Kaſſen⸗Anweiſungen möge dieſelbe London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6. 24 u 
e No. 7, zweite Etage, e Paris per 300 Francs 2 Mon.! 7 
nehmen. örſter. Leipzig in Pr. Cour. |a Vista — . — 

N Dito, Mn 9% Messe a 2 

Verlorner Wachtelhund — — 
braunfleckig, von kleiner Rage, iſt mir feit N LE 2 * 100% 

Dienstag Abend abhanden gekommen. Der Berlin.. z p — 1.8 
Wiederbringer empfängt eine gute Belohnung. p; 5 — 90 

5 8 Schneider Dito 42 Mon. 
Gliſabethſtr. Nr. 4, 1 Stiege. 1 
. eld - Course. 

Neuegaſſe No. 8. im Tempelgarten 3 j 96 u2 
ift eine herrſchaftliche Wohnung im erſten K gel. Dusate, eee 
Stock, aus mehreren Piscen beſtehend, gut Pe driehsd'e e eee en 
meuburt, nebſt Stallung und Wagenplag, ontsd or 111¼ 111% 
wie auch ein Gärtchen mit Sommerhaus, ge- Pelaiach Courant. ae 
theilt oder im Ganzen zu vermiethen. Na polnisch Papier-Geld. . 98 — 
heres daſelbſt beim W irth. : — | Wiener Banco-Noten 1160 Fl. ba 105% 
Zwei elegant moblirte Zimmer find ; 

AP die 5 55 des Pferderennens und 5 Effecten · Course. 3 
2 Wollmarkts zu vermiethen: Reuſche Str. I | Staats--Schuldscheine . 3%, — 100% 
No, 34 erſte Etage. 3 Seeh,-Pr.-ScheineasuR.| — | 89 —1 
sn Woo | Breslauer Stadt-Obligat. 3% 100%, — 
; 5 ito Gerechtigk. dito 4 96 — 
Eine Wohnung 2 8 2 
von 2 Stuben, iſt wahrend des Wollmarkts a? 12 Be 35 99% 2 
ee Eliſabethſtraße No. 1, eine Schles. Pfandbr. v. 1000 R- 34 1 9 4 100 ½½ 
9 > dito dito 500R 3” — 

f Zum Wollmarkt dito . dite 1000R. — i 
it Sch miedsbräcke No. 51, im Den Stoc, aus a, % — | Z 
vorn heraus ein gut meublirtes Zimmer für Eieenbehn 4 1 5 Al 100% rer 
einen oder zwei Herren zu vermiethen, au Obersshlesische. 4 198% 
iſt Stallung und Wagenplap im Haufe. R pe 2 
ä ͤ — 

Eine Stube für einen einzelnen Herrn, iſt ei Se 2 22 Boy 
k. Joh. mit auch ohne Meubles zu vermie⸗ Priositäls 16 Ing 130 + 
then: Fr.-Wilh. Straße Nr. 17 im zweiten] Mark.-Niederschles, . | 4 | 24. | — 
Stock zu erfahren von 11 bis 3 Uhr. Disc onto aan 

e m 
Angekommene Fremde. 5 
In der goldnen Gans: Hr. v. Not, ene 


peln; Hr. Kemprer, 


n O 
Oberſtlieutenant, vo p Weiß, Kaufm., 


Bankier, von Glogau; Hr. 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 


r . a UL Mi BE 
1844. 5 


Barometer. N 8 Wind. nt 
8, Mal. 3. e. inneres, |.& feuchten euftkreie 
e gr „ee lee Riötung.|e. m 
Morgens d Uhr. 5 e ew 
0d Te“ 2 + 118 +28 | 30 ken # a ai 10 
mittags 13 . 175 ＋ 121 ＋ 139 20 8 1 
kde 8 800 f 1% %% „ 88 e e 
; 904 mr] 23 8 3 heiter 


Temperatur Minimum + 9, Maximum ＋ 15,6 der Oder + 108 


